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Zwei Monate Vemichtungsschlage im listen
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Oesamwerlufte der Sowjets: 1'/«Millionen Sesangene, t40S0PanM, ISS00 Seschütze, II2S0 slugreuge
pausenlose sortschritte

An den Räumen von Gomel, Smolensk , Narwa
Berlin,  22. August.

Bei der Fortsetzung des Kampfes im Raum von
Eomel  erzielten die deutsche» Truppen weitere Fort¬
schritte. Die Sowjetverbände hatten neue schwere Ver¬
luste. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich ständig. In
Kämpfen ostwärts von Eomejl vernichteten deutsche
Truppen erneut 18 sowjetische Panzer, darunter einen
von 32 Tonnen. Durch den überlegenen Kampswillen
und die Kampftechnikder deutschenTruppen wurden
in diesem Frontabschnitt auch eine Anzahl Geschütze
erbeutet.

Nordwärts Smolensk  schlugen die deutschen
Truppen am 2V. August einen sowjetischen Angriff unter
blutigen Verlusten für die Bolschewikenzurück. Sowje¬
tische Panzer blieben im wohlgezielten deutschenAb¬
wehrfeuer bewegungsunfähig liegen. Der Versuchder
Volschewisten, die Panzer abzuschleppen, scheiterte durch
das starle deutscheStörungsfeuer. In kurzen heftigen
Kämpfen arbeiteten sich die deutschenAbteilungen an
die anderen sowjetischenPanzer heran und zerstörten
49 Panzerkampswagen. Vom 17. bis 29. August ver¬
nichteteallein die in diesen Kämpfen eingesetzte deutsche
Division außer den vor den sowjetischen Linien liegen¬
gebliebene» insgesamt über 79 sowjetische Panzer.

Bei den erfolgreichen Kämpfen, die im Raum von
Narwa  zur Einnahme der Stadt am Donnerstag
stattfanden, machten die deutschenTruppen 6999 Ge¬
fangene. Außerdem vernichteten deutsche Verbände
19 sowjetische Panzerlampfwagen, 51 Geschütze, 34 Ma¬
schinengewehresowie 499 Granatwerfer. Auch in diesen
Gefechten wurden den Volschewisten blutige Verluste bei¬
gebracht.

Sunderland-slugboot;um flbslur; gebracht
Berlin , 22. August. DeutscheFlugzeuge dehnten im

Laufe des Donnerstag ihr« Aufklärnngsflüge auf
weite Räume Wer der britischen Insel und auf
das Seegebiet aus. Der Pilot eines deutschenAus¬
klärungsflugzeuges sichtete nordostwärts der Faröer-
Jnseln über See ein britisches Flugboot vom Muster
Sunderland. Die deutsche Bordbesatzungkonnte bereits
beim ersten Anflug so schwere Treffer in dem großen
britischen Flugzeug anbringen, daß dieses kurz darauf
ins Meer stürzte und versank.

Fernkampsbatterien der deutschen Kriegsmarine
nahmen am Freitag feindlicheSchiffseinheiten im Ka¬nal unter Feuer und zwangen sie zum Abdrehen.

6ne historische krsolgsbilanz
Vor gestrige vericht des Oberkommandos der Wehrmacht

Aus dem Führerhauptquartier, 22. August. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Nach zweimonatiger Dauer des Ostfeldzuges steht
die deutscheWehrmachtmit ihren Verbündeten in
ungebrochener Kraft tief in Feindesland. Auf der
gesamten Front sind die Operationen in vollem
Fluß. In der Südukraine werden die letzten Stütz¬
punkte des Gegners am Dnjepr planmäßig und
unter schwerstenVerlusten des Gegners beseitigt.
Nordwestlich Kiew  weicht der Feind hinter den
Dnjepr. Im Raum ostwärts Gomel  wird die
Verfolgung des geschlagenen Gegners fortgesetzt.
An der Front vor Leningrad und inEstland
kämpfen sich unsere Truppen stetig vorwärts . Auch
die Angriffe an der finnischen  Front beider¬
seits des Ladogasees gewinnen täglich an Boden.
In einer Folge schwerer Vernichtungsschläge hat
die Sowjetwehrmmacht unvorstellbare blutige Ver¬
luste erlitten. Seit Beginn des Feldzuges sind nun¬
mehr über 1 250 OOO Gefangene eingebracht, rund

14 000 Panzerkampfwagen und 15 000 Geschütze
erbeutet oder vernichtet worden. Die Sowjetlust¬
waffe verlor insgesamt 11250 Flugzeuge, davon
wurden 5033 am Boden zerstört, die übrigen in
Luftkämpfen und durch Flakartillerie abgeschossen.
Außerdem wurde schon jetzt der feindlichen Krieg¬
führung durch die Wegnahme wichtiger Rohstofs-
und Industriegebiete schwersterSchaden zugefügt.

An der britischen  Ostküste beschädigtedie Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht zwei seindlicheFrach¬
ter durch Bombentreffers An der Kanallüste brachen
Angrisfsversuche der britischen Lastmasseauch am gestri¬
gen Tage zusammen. Jäger und Flakartillerie schössen
26, Marine-Artillerie drei seindliche Flugzeuge ab. Ein
Sperrbrecher der Kriegsmarine schoß vor der Atlantik-
lüste ein britisches Kampfflugzeug ab. In Nordafrila
erzielten deutsche KampfflugzeugeVombenvolltrefferaus
zwei leichten britischen Kreuzern bei Sidi Varani . Trup¬
pen- und Materialausladungen in Tobruk wurden mit
Bomben aller Kaliber belegt. Drei britische Jagdflug¬
zeuge in Luftkümpfenabgeschossen. Der Feind flog weder
bei Tage noch bei Nacht in das Reichsgebietein."

Ver italienische Wekrmachtsbericht
Rom,  22. August. Der italienischeWehrmachtberichthat folgenden Wortlaut : „Unsere Jagdverbände über¬

flogen im Tiesflug den Luftstützpunkt von Halsn
(Malta ) und nahmen mit Erfolg Flugzeuge am Boden
und Flakbatterien unter Maschinengewehrfener. Einige
feindliche Flugzeuge gerieten in Brand, andere wurden
schwer beschädigt. In Nordafrila wurde bei einem Ein¬
slug der englischen Luftwaffe auf Benghasi, der weder
Opfer forderte, noch Schaden verursachthat, ein feind¬liches Flugzeug abgeschossen. An den verschiedenen Ab¬
schnittender Tobruk-Front Tätigkeit unserer Artillerie,
die englische Truppen- und Kraftwagenansammlungen
wirksamunter Feuer nahm. Deutsche Flugzeuge griffen
nordöstlichvon Sidi Varani einen feindlichen Schiffs¬verband an, trafen zwei leichte Kreuzer und bombar¬
dierten in mehreren Wellen den Hafen, Truppen- und
Materiallager von Tobrnk. In Lnstlämpsen schössen die
deutschen Jäger eine Curtiß- und zwei Hurricane-Flug-
zeuge ab. JmCyrenaika-Sahara -Abschnitt bombardierten

italienischeFlugzeugeLei bewaffneter Auslliirnng seind¬
liche motorisierte Einheiten und belegten sie mit ME .-
Feuer. In Östafrika verursachtensystematische seindliche
Lustaktionengegen Gondar und andere Stützpunktenur
leichte Materialschäden. Unsere vorgeschobenenPosten
versprengten feindliche Abteilungen und fügten ihnen
einige Verluste zu. Italienische Flugzeuge belegten in
Famagosta (Cypern) Hasenanlagen und Schisse mit
Bomben. Es wurden Depots, ein Dampfer und ein klei¬
neres Schiff getroffen, das gesunkenist. Im östlichen
Mittelmeer griffen ukscre Flugzeuge Einheiten der bri¬tischen Marine an und torpedierten einen Torpedo-
vootszerstörervom Typ „Eith", der mit Schlagseitestill-liegend beobachtetwurde."

?>u dem im vorstehenden italienischen Wehrmachts¬bericht erwähnten Angriff italienischer Jäger auf den
FlugstützpunktHalfar auf Malta meldet ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani , daß bei diesem
Unternehmenunter den zahlreichenam Boden zerstörten
und beschädigtenFlugzeugen auch zwei große zwei-
motorigeBombenflugzeugein Flammen aufgingen.

Neform der deutschen Steuerpolitik
Steuerliche kntlastung Ves verantwortlichen Unternehmertums — Schärfere Heranziehung des anongmen Kapitals

Staatssekretär Neinhardt erläutert die neue Verordnung
rck. Berlin,  22 . August. (VZ.-EigenVericht.) Eine

er wichtigstenAufgaben der Finanzpolitik ist die ze¬
ichte steuerlicheAnpassung an die sich wandelnden
Wirtschaftsformen. Dazu gehört auch eine immer feinere
nsgestaltung der steuerlichenErhebung und eine um-
chtigc Lenkung der Wirtschaftskräfte, soweit sie durch
euerliche Entlastung oder auch schärfere steuerliche Be-
hränkungenim Sinne des Wirtschaftsganzeneingesetzterde» können. Ein Beispiel von weitreichenderBedeu-
ing war die besonderesteuerlicheGesetzgebung für die
icdergewonnenendeutschen Ostgebiete.
Im ReichsgesetzblattTeil I Nr. 94 S. 519 ist soeben

>e Verordnung über die Aenderung von Steuergejetzen
-teueränderungs-VerordnNng — Staev — s) er¬
stellen. Diese Verordnung sieht vor: 1. Die Beseitigung
-s Mißverhältnisses in der Besteuerung des verant-
ortlichenUnternehmertums gegenüber dem anonymen
apital durch a) einkommensteuerlicheEntlastung des
-rantwortlichen Unternehmertums (der buchsiihrenden
inzelgewerbetreibenden, der Mitunternehmer von Per-
nerrgesellschaftenund der buchsiihrendenLand- und
orstwirtc), b) stärkere steuerlicheBelastung des ano-
ymen Kapitals (der Kapitalgesellschaftenund der all¬
eren Körperschaften), 2. Die Beseitigung der Urlunden-euer, 3. Die Befreiung des Erwerbs gewiyer Forde-
mgsrechte von der Wertpapiersteuer, 4. Die bessere An-
llssnng der Vorauszahlungen  auf die Einkom-
cilstener und Körperschaftssteueran veränderte Ein-
>mmensverhältnesse.
Ueber die Einzelheiten der „Steueränderungsverord-
on§" wie ihr offiziellerName lautet, berichtetStaats-lretär Reinhardt  vom Reichsfinanzmimsteriumin
nem ausführlichen Artikel, dem wlr folgende Ab¬bitte entnehmen. „Es ist ein eherner Grundsatz des
ntionalsozialismus, daß das verantwortliche Unter-ehmertum vor Benachteiligung gegenüber dem ano-
ymen Kapital bewahrt bleiben muß, und daß die Form
er Kapitalgesellschaftnur in den Fällen gewählt wer¬
kn darf in denen anders der erstrebte volkswirtschaft-
che Zweck nicht erreicht werde» kann. Die natürlichen
iersonen (also auch die Einzelgewerbetreibenden und
>e Mitunternehmer von Personalgesellschaflen) unter-
egen seit Beginn des Krieges dem Kriegszuschlagzur
nnkommensteüer. die Kapitalgesellschaftendagegen un-
irliegcn nicht einem Kriegszuschlagzur Korperschafts-
-uer. Die Folge dieser Verschiedenheitist dag 'manches
internehmen in der Form der Kapitalgesellschaft
euerlich günstigersteht, als in der Form der Per,onen-
esellschaftcn, und .daß viele Personengesellschaftendie
imwandlung in die Form der KiHpualgftellichafter-

Es würde der nationalsozialistischenWeltanschauung
zuwider sein, wenn die Entwicklung vom verantwort¬
lichen Unternehmertum zum anonymen Kapital sich
fortsetzenwürde. Es ist deshalb dringend erforderlich,
Laß das Mißverhältnis in der Besteuerungdes verant¬
wortlichen Unternehmertums gegenüber dem anonymenKapital beseitigt wird. Dies geschieht durch zwei Maß¬
nahmen:

Einmal durch die steuerliche Entlastung der Luch-
führenden Einzelgewerbetreibendenund der Mitunter¬
nehmer von Personengeseilschaften, indem bei ihnen
während der Dauer der Erhebung des Kriegszuschlages
zur Einkommensteuerauf Antrag 50 vom Hundert des
nicht entnommenen Gewinns aus Gewerbetrieb,- höch¬
stens aber 10 v. H. des gesamten Gewinns aus Ge¬
werbebetrieb, von der Einkommensteuer und vom
Kriegszuschlagzur Einkommensteuerfrei bleiben. Diese
steuerlicheMaßnahme dient nicht nur der Beseitigungdes Mißverhältnisses in der Besteuerung des verant¬
wortlichen Unternehmertums gegenüber dem anonymen
Kapital , sie bezweckt auch, die Unternehmer und Mit¬unternehmer anzuregen, einen möglichstgroßen Teil
ihres Gewinns oder Gewinnanteils im Betrieb zu be¬
lassen. Dadurch werden die innere Stärke und die
Leistungskraft des Betriebes gesteigert und wird diematerielle Voraussetzungzur Erleichterung der späteren
Umstellungvon der Kriegswirtschaft auf die Friedens¬
wirtschaft geschaffen. Die Maßnahme ist auch auf-trastpolitisch von Bedeutung.

Die Steuerermäßigung ist in der Steueränderungs-
oerordnung nicht nur . für bnchführendeEinzelgewerbe¬
treibende und für Mitunternehmer von Personalgesell¬
schaften, sondern auch für die buchfllhrendenLand- und
Forstwirte vorgesehen. Bei ihnen bleiben 50 vom Hun¬dert des nicht entnommenen Gewinns aus Land- und
Forstwirtschaft, höchstens aber 10 vom Hundert des ge¬
samten Gewinns aus Land- und Forstwirtschaftfrei von
Einkommensteuerund von Kriegszuschlagzur Einkom¬
mensteuer. Dadurch werden die innere Stärke und die
Leistungskraft des land- und forstwirtschaftlichenBe¬triebs gesteigert. Die steuerliche Entlastung wird in
voller Höhe bereits für den Veranlagungszeitranm 1941
gewährt.

Die stärkere Belastung der Kapitalgesellschaftenbe¬
steht dagegendarin, daß non unbeschränkt Körperschasts-
steuerpfichtigen, deren Einkommen mehr als 50 000
Reichsmark beträgt, und von allen beschränktKörper-
schaflsfteuerpflichtigcnein Kriegszuschlagzur Körper-
schaftsstcucrin Höhe von 25 vom Hundert der Körper-
schaftssteuer erhoben wird. Der Kriegszuschlagzur Kör¬

perschaftssteuerin Höhe von 25 vom Hundert der Kör¬perschaftssteuer wird für den Veranlagungszeitraum
1941 jedoch nur zur Hälfte erhoben.

Bei diesen Maßnahmen geht es somit nicht um die
Schaffungneuer Steuern, sondernallein um eine bessere
Anpassungder steuerlichenErhebungen und Bemessun¬
gen an die gegebenen Wirtschaftsverhältnisse.

Die gleiche, im Reichsgesetzblattnunmehr zur Ver¬
öffentlichung gelangende Steueränderungsverordnung
enthält außerdem Bestimmungenüber die Beseitigungder Urkundensteuerund über die Befreiung des Erwerbs
gewisser Fordcrnngsrechte von der Wertpapiersteuer.
Besonders die Befreiung von der Wertpapiersteuer
wird zur Verbilligung der Kredite führen und nicht
zuletzt günstig auf die Kostengestaltungder Landwirt¬
schaft einwirken.

Von allgemeiner weitreichender Bedeutung sind
schließlich die Bestimmungen über eine bessere An¬
passungder Vorauszahlungen auf die Einkommensteuerund die Körperschaftssteuerim Falle veränderter Ein¬
kommen. Die Steuerpflichtigen, die für eine Veran¬
lagung zur Einkommensteueroder Körperschaftssteuer
in Betracht kommen, haben nach wie vor am 10. März,10. Juni , 10. September und 10. Dezember Voraus¬
zahlungen zu entrichten. Die Vorauszahlungen bemessen
sich nach wie vor grundsätzlich nach der Steuer, di^ sich
nach Anrechnungder Stenerabzuglxfträgebei der letzten
Veranlagung ergeben hat. Bei Veränderung des Ein¬
kommens gelten besondereBestimmungen zür Abände¬
rung, d. h. zur Erhöhung und zur HerabsetzungderVorauszahlungen.

„Die Vorschriften über die Vorauszahlungen haben
sich", wie Staatssekretär Reinhardt weiter ausführt,
„in der Praxis als ungenügend erwiesen." Es ist bei
Wahrung dieser Borschristin vielen Fällen nicht mög¬
lich gewesen, die Vorauszahlungen den veränderten Ein-
lommensverhältnissen und demgemäß der veränderten
Einkommensteuer oder Körperschaftssteuer anzupassen.
Diese Unmöglichkeit ist durch den folgendenSatz beseitigtworden. „Das Finanzamt kann die Vorauszahlungender Steuer anpassen, die sich für den laufenden Ber-
anlagungszeitraum voraussichtlich ergebenwird." DieserSatz ist in den Paragr . 35 Absatz'2 des Einkommen¬
steuergesetzes als Satz 2 ausgenommenworden.

Erreicht wird dadurch eine erhöhte Beweglichkeitder
Finanzämter, zum Wohle des Fiskus, aber auch des
Steuerzahlers. Steuerliche Leistungen werden bei der
jetzigen Handhabung von Vorauszahlungen im End¬
effekt nicht anders gestaltet als sie auch bei einem lang¬sameren Ablauf des Verfahrens ausfallen würden.

Von unserem stänäixsn mllltäriscben dlitardsitsr
llanxtmkwn 8 tspban

Zwei Monate nach jenem 22. Juni , an dem der
Führer die Abwehr der furchtbaren bolschewistischen
Drohung den deutschen Soldaten anvertraute , steht die
deutsche Wehrmacht tief in Feindesland. Die politische
Gestaltung der Welt hat innerhalb eines unerhört kur¬
zen Zeitraumes «ine jener gewaltigen Veränderungen
erfahren, wie sie nur die Folge von welthistorischen Ent¬
schlüssen ist. Der Entschluß, den Eegenschlaggegen di«
Angriffsabsichtendes Sowjetssystems zu führen, wa»
kühn. Er galt einem Staatssystem, das in einem Vier¬
teljahrhundert ein gewaltiges Reich, von beinahe 20?
Millionen Menschen bewohnt, in eine riesenhafteOffen-
sivmaschinezur Verwirklichung seiner weltrevolulio-
nären Ideen verwandelt hatte. Die vielen Unterschied«,
die es einstmals zur Zarenzeit in diesem ungeheuren
Raum gegeben hafte, waren ausgelöscht worden, dieNationalitäten unterdrückt, die Konfessionen ausgerottet.
Selbst die Berufsstände in Stadt und Land waren in
eine gleichförmigeMasse von Proletariern verwandelt,
die in der niedrigsten Daseinsform vegetieren mutzten.
Und alle Errungenschaftender Technikwaren nur für
einen Zweck benutzt worden, Waffen und Ausrüstung
für die Armeen, für die Luftflotten zu beschaffen, mit
denen man die hochkultiviertenLänder Europas eines
Tages unterjochen wollte. Kein Zweifel: der Brei, in
dem die großen und kleinenNationen versunkenwaren,
sollten nach dem Willen Moskaus auch die übrigenVölker unseres Kontinents aufnehmen. Und Moskau
wollte sie in die Retorte stampfen, wie es mit Dutzen¬den von slawischen, mongolischen, kaukasischen und an¬
deren Nationen schon vorher/gelungen war. Drohend
standen Millionen  kampfbereiter Soldaten mit
Tausendenvon Panzerwagen und Hunderten von Luft-
geschwadernan den deutschen Grenzen. Anderthalb
Jahre lang hatte Moskau eine vorgeschützte Neutralität
dazu benutzt, sich weiter und weiter nach Westen, nach
Mitteleuropa hinein vorzuschieben. Das geheime Bünd¬
nis mit den Plutokraten bot Gelegenheit zu unab¬
lässigen, anscheinendgefahrenlossnKriegsrüstungen undzur Vollendung des Anfmarsches. Was konnte denn
Deutschlandschon nach Osten hin unternehmen, wenn es
von London zur Front gegen Westen gezwungenwar?

Durch diese schlaue Ueberlegung der Volschewisten
hat der Führer vor zwei Monaten einen dicken Strich
gezogen. Er holte zum Eegenschlag aus, bevor der Dolch¬
stoß in den Rücken des kämpsendenReiches erfolgenkonnte. In drei gewaltigen Schlägen  wandte
er die Bedrohung vom deutschen Volke ab, die so
furchtbar auf ihm lastete. Die deutsche Wehrmacht hatzunächstin den weit vorgeschobenenErenzränmen die
aufmarschiertenMassenheereund die gewaltigen Luft¬flotten der Volschewistenüberraschend angepackt, lau¬
sende von Flugzeugen zerstört und erbeutet und Millio-
nenarmeen gefangengenommen oder zerschlagen. Die
Schlachtenvon Bialystok-Minsk und von Lemberq sind
bereits unvergänglichin die Weltgeschichte eingegangen.
Nach dieser Säuberung der Grenzräume, die etwa zwei
Wochen erforderte, sind die siegreichendeutschenSol¬daten dann in der zweiten Etappe zum Sturm um die
schwer beiestigte Stalinlinie vorgegangen, haben sie anden wichtigstenStellen durchstoßen, um dann in einen
taugen schwerenKampf mit den gewaltigen Reserven
dos Gegners zu geraten. Das erbitterte Ringen um den
Raum in und jenseits dieser feindlichen Vcfestigungs-

August nach weiteren rund vier
Wochen abgeschlossen. Von Pleskau im Norden über
Smolensk im Zentrum bis nach Berditschewim Süden
war der Einmarsch in die Kerngebiete der Sowjct-
union errungen. Ungeheuer war auch hier die Beute
riesenhaft die Zahl der Gefangenen, die den deutschenArmeen in die Hände fielen. Aber noch ungeheuerlicher
waren die Blutverluste der bolschewistischen Heere, dievon unfähigen Führern rücksichtslos in Tod und Ver¬derben gehetzt wurden.

Der dritte Abschnitt der Operationen schloß sich an
^ Ukraine, zu den schnellsten, sicht-laren Erfolgen. Der gründliche Zusammenbrnchder

Heeresgruppe Budjsnny wurde hier angewiesen durch
die Geschwindigkeit, mit der die deutschenDivisionen
oen Rlefenraum westlich der großen Dnjeprschleif« mitdem reichen Erzgebiet und den wichtigen Häfen in
Beptz zu nehmen vermochten.- Langsamer reiften die
Erfolge in der Mitte  heran , wo die unwegsamen
Pripetlumpfe viele Wochen lang jede Bewegung grö¬
ßeren Maßstabes verhinderten. Der siegreiche Abschluß
der Kampfe bei Eomel, der gerade jetzt gemeldet wer-
den kannte, rst jedoch ein Beweis dafür, daß auch hier
»III»,»IMMMMIMM,»„um,,>„mmm„mm,„„„mm„,„mmm„m„,m„m

Unser 'kaysssyreyel
In den Räumen von Eomel. Smolenskund Narwa
erzielten die deutschen Truppen weitere Fortschritte.
In zwei Monaten verloren die Sowjets IH Millio-

Gefangene. 11250 Flugzeuge, 14 090 Panzer,1» 990 Geschütze. °
Die Kritischen Einschüchtcrungsoersuchegegenüber
dem Iran und Südamerika nehmenihren Fortgang.
Der britische Botschafterin Madrid betiitigte sich alsAgent des ^ntelligcncc-Scrvice.
Eine Steueränderungsvcrordnunq regelt eine Reihe
steuerlicher Fragen. '
Mit dem 5. Vortragsabend wurde die Gauschulunas-
wochc in der „Glocke" fortgesetzt.
Die Frontbühne Günther Schwcrlolt spielt vor Bre¬mer Riistungsarbcitcrn.



Vie tzakenkreuzfaline weht über Nowgorod
wie das »Nürnberg des offene " bezwungen wurde — Nie Straße Movkou -Pekeroburg überschritten

Von Xi -iexsbei -ieliter 6ünter lllankmann
Snb ., . . . , 22. August (I -L ) . Am Nachmittag des

Augusttages , da deutsche Regimenter die Vurgstätte von
Nowgorod erreicht haben , steht es endgültig fest, daß
der Feind entschlossen ist, die strategisch bereits verlorene
Stadt zu verteidigen . Schon ist ihm seine Artillerie¬
munition ausgegangen , schon haben Stukas die letzten
Panzer vernichtet , da wird uns um den Mittag herum
noch einmal für eine Weile Halt geboten . Der Feind
sitzt in den Erdbefestigungen auf dem alten Stadtwall.
Er hat in einem wunderschönen Wachturm aus dem
Mittelalter seine MGs in Stellung gebracht und liegt
in einem Friedhof verschanzt . So hat die bolschewistische
Armeesührung den Untergang Nowgorods beschlossen.
Sie hat sich vor aller Welt schuldig gemacht , das Nürn¬
berg des Ostens zerstört zu haben . Was die tags zuvor
erbeuteten Papiere einer bolschewistischen Division ver¬
rieten , die Feuerstellung zwischen den alten Bauwerken,
die rücksichtslose Anlegung von Minenfeldern zwischen
den ehrwürdigen Gedenkstätten der Geschichte, der Ein¬
bau schwerer MGs in den Kreml selbst , das ist die letzte
Schandtat des Bolschewismus einer Schicksalsgemein-
schaft gegenüber , die hier im alten Naugard vor tau¬
send Jahren von den drei Brüdern Rurik im Zeichen
des germanischen Hakenkreuzes im Reich der Waräger
begründet wurde.

Gegen 16 Uhr bricht die Sonne durch die Wolken.
Rot leuchtet ihr Schimmer von den Backsteintürmen
des Kreml , grün von den kupferbedeckten Zwiebeltürmen
und in grellem Weih von den mächtigen Steinbauten zu¬
rück. Dann aber kommen die Bomberverbände und
Stukas , werfen ihre Last ab , und mit jeder hüllt das
unabwendbare Verhängnis die Stadt mehr in Flam¬
men und Rauch . Vor unseren Augen verschwinden die
Türme und Dächer . Vom Süden und Westen gehen
Infanteristen gegen das Feuermeer vor . Sie werden
von Eewehrfeuer aus Strohmieten oder Feldstellungen
empfangen , bis sie den alten Stadtwall besetzt und da¬
mit den historischen Boden an den Ufern des Wolchow-
Flusses betreten haben . Dann bricht die Nacht herein.
Das brennende Nowgorod läht es heute nicht dunkel

werden . Mit dem Erreichen des Stadtwalls ist die letzte
der drei starken Verteidigungslager , die sich im Umkreis
von zwanzig Kilometer an dem Flußlauf um die Stadt
ziehen , gefallen , und Nowgorod unser . Die große Frage
bleibt der von hohen Mauern und Zinnen umschlossene
Kremls Er ist das He » der Stadt , einst das Herz eines
germanisch geführten Reiches von der Ostsee bis zum
Kaspifchen Meer . In seinem Schutz errichtete die
deutsche Hanse ihren östlichen Kaufhof , zogen die Lü¬
becker Kauffahrteischiffe von der Ostsee bis zum Wol-
chow herauf auf den Strömen Rußlands zum Schwarzen
Meer . Am Morgen geht ein deutscher Spähtrupp vor,
schleicht sich durch die Trümmerstadt, ' huscht über die
vom jenseitigen Ufer eingesehene Straße , kriecht hinab
in den Graben und klettert hinauf zu dem Wall . wo
einer von uns in der Mauer ein tiefes Loch in der Erde
entdeckt . Wir kriechen hindurch , find schon im Hof , laufen
über Asternbeete dem höchsten nach Westen ragenden
Turm zu. Eine Leiter hilft uns von einem Stockwerk
zum anderen des Turmgewölbes . Unter uns liegt die
Stadt und die Kremlmaüer . Da reißt einer die Fahne,
die er unter dem Rock trägt , hervor.

In fliegender Eile wird die Hakenkreuzfahne an
einem Brett befestigt , dann gleitet sie unter unserem
glücklichen Jubel hinaus zum Turmfenster von Now¬
gorod , leuchtet weithin im Licht der Morgensonne , wird
bald in der Nähe , dann in der Ferne entdeckt . Die Kom¬
panie rückt unter Hurra und Heilrufen im Laufschritt
dem Spähtrupp nach zur Kremlmauer . Das heilige Tuch
flattert als Zeichen des Sieges im Winde . Wir lache»
der Kugeln der wütenden Bolschewisten , die gegen
Turmmäuer und Fahnentuch ihre Geschosse richten . Der
Zauber der llneinnehmbarkeit Nowgorods im Schutze
seiner Seen und Wälder , Flüsse und Sümpfe ist ge¬
brochen . Tataren und Mongolen vermochten Nowgorod
nicht zu bezwingen . Ein russisches Sprichwort lautete:
„Wer kann wohl an gegen Gott und Nowgorod ?" Mit
Gottes Hilfe ist der Bann gebrochen , die Riegelstellung
der Bolschewisten am Jlmensee ist durchstoßen , die große
Verkehrsstraße von Moskau nach Petersburg über¬
schritten.

Belebungsversuch an kooseoelts lotgeburt
kr schwötzlüber das 0 ;eonmanifest — Nichts als flusbrüche des Nasses — vörse sagt: Mißglückt

rck. Stockholm,  22 . August . (BZ .-Eigenbericht .)
Noosevelt hat dem Kongreß durch seinen Sekretär eine
Botschaft über sein Atlantik -Treffen mit Churchill zu¬
stellen lassen , die ihrem Inhalt nach offenbar eine Recht¬
fertigung seines heimlichen und eigenmächtigen Han¬
delns darstellen soll.

„Die abgegebene Erklärung ", so heißt es „enthält
Ziele , die auf Grund unserer Zivilisationsform erstrebt
werden müssen . Die Erklärung ist so deutlich , daß man
sich ihr nur schwerlich in irgendeinem wichtigen Teil
widersetzen kann , ohne damit erkenntlich zu machen , daß
man geneigt ist , mit dem Nazismus ein Kompromiß
einzugehen oder einem Weltfrieden beizustimmen , der
die Herrschaft des Nazismus über eine große Anzahl be¬
siegter Nationen bedeuten würde . Ein solcher Friede
würde ein Geschenk für den Nazismus sein , so daß
dieser Atem holen und sich für einen neuen Krieg be¬
waffnen könnte , um seine Kontrolle über Europa und
Asien bis zur westlichen Hemisphäre zu erstrecken . Die
deutsche Regierung hat niemals Respekt vor mündlichen
oder schriftlichen Versprechungen bewiesen ."

Diese Unterstellungen von feiten des USA .-Präsi-
denten sind in ihrer scheinheiligen Verlogenheit aus¬
reichend durchleuchtet «und sollen nur dem Versuch

dienen , die Opposition gegen den eingeschlagenen Kriegs¬
pfad mit Hilfe provozierender Beschuldigungen im
eigenen Land unmöglich zu machen . Er stellt damit seine
Forderungen nach „Religions - und Meinungsfreiheit für
die Welt " , mit denen er sich wohl gegen den sowjeti¬
schen Verbündeten wendet , selbst in ein seltsames Licht.
Roosevelt war also , wenn man von den hilligen Be¬
schimpfungen einer fremden Staatsmacht absieht , nicht
in der Lage , eine wirklich fundierte Begründung seiner
Kriegspolitik zu geben und noch weniger die in weiten
Kreisen der USA . aufgeworfene Frage , wie die in der
Atlantikerklärung aufgestellten Kriegsziele überhaupt zu
erreichen seien , zu beantworten.

Auch diese Botschaft des Präsidenten der Vereinigten
Staaten hat in der Bevölkerung der USA . starke Ent¬
täuschung  ausgelöst , die allerdings auf Grund der
vielgepriesenen „Meinungsfreiheit " nur in unterdrück¬
ter Form zum Vorschein kommen kann . Einen ersten
Niederschlag findet sie bereits in der Haltung der Börse,
auf der weiter lähmendes Schweigen herrscht . In schwe¬
dischen Berichten aus Newyork heißt es : „Roosevelts
Botschaft an den Kongreß hatte nicht den geringsten
Einfluß auf die Stimmung . Alle Versuche , die Börsen¬
kurse zu heben , mißglückten . . ."

alle Schwierigkeiten erfolgreich überwunden wurden.
Man braucht nur eine Spezialkarte von dem Gebiet
zwischen Brest -Litowsk und Eomel zu betrachten , um zu
wissen , was für Leistungen unsere Truppen gerade
dort vollbracht haben . .Auch - im Norden  sind die
Bewegungen gerade am Ende des zweiten Monats in
raschen Fluß geraten . Die Einnahme von Nowgorod,
schön nahe der Straße Petersburg — Moskau , von Narwa
und Kirgineff zeigt deutlich , in welche bedrängte Lage
die Bolschewisten am Ostrand des finnischen Meerbusens
geraten sind. Hinzu kommt noch der Vormarsch der
tapferen Finnen am Ladogasee , die sich hier im Kampf
gegen den .gemeinsamen Feind eben solche Verdienste
erwarben wie die verbündeten Kontingente der Ita¬
liener , Ungarn , Rumänen und Slowaken im südlichen
Raum.

Am Ende des zweiten Kriegsmonats im Osten ist
Gewaltiges erreicht . Die Drohung , die ganz Europa
überschattete , ist abgewendet . Die Zahl der bolschewi¬
stischen Gefangenen allein , die innerhalb von reichlich
acht Wochen den Marsch hinter den Stacheldraht an¬
treten mußten , beträgt 114 Million , gerade soviel , wie
im Eesamtverlauf des Weltkrieges , in dreieinhalb
Jahren aus den Reihen der Zarenarmee vom deutschen
Heer eingebracht wurden . Unvergleichlich höher aber als
die gesamten Weltkriegsverluste der Russen an Ge¬
fangenen sind heute ihre Opfer an Toten und Ver¬
wundeten . Es kann kein Zweifel daran bestehen : Die
Divisionen , mit denen die Bolschewisten ihren Marsch
nach Mitteleuropa antreten wollten , sind verblutet . Mit
den 14 060 Panzerkampfwagen , den 15 000 Geschützen
und über 11000 Flugzeugen ist auch die furchtbare
Kriegsmaschine , die Moskau in Jahrzehnten aufgebaut
hatte , zerschlagen . Deutschland dankt es der einzig¬
artigen Tapferkeit seiner Soldaten , wenn heute die
Sowjets nicht mehr südlich Königsbergs und unweit
Krakau am Tor von Mitteleuropa stehen , sondern tau-
send Kilometer östlich davon , zersplittert und ange¬
schlagen . Es sieht zuversichtlich den weiteren Operationen
entgegen , die jenseits vom Peipussee und Dnjepr be¬
reits begonnen haben . Sie werden die wahre Ueber-
legenheit an Kampfgeist und Siegeswillen , die sich in
diesen Monaten so bewundernswürdig bewährte , er¬
neut zum Ausdruck bringen.

tlzersons wirrschasttichevodeuttmg
Berlin , 22 August . Mit der Einnahme von Cherson

durch deutsche Truppen am 21. August haben die
Sowjets wieder eine bedeutende Hafenstadt am Schwar¬
zen Meer mit starker Jndustrieentwicklung verloren.
Cherson , das rund 100 000 Einwohner zählt , liegt an
der Mündung des Dnjepr in dem Dnjepr -Vusen . Der
Hafen von Cherson ist durch einen Kanal von 60 Kilo-
meter Länge mit der See verbunden . Als Mittelpunkt
eines ausgedehnten Eetreideanbaugebietes ist Cherson
ein wichtiger Umschlagplatz für Getreide , auf das der
weitaus größte Teil des gesamten Hafenumschlags , der
sich im Jahre 1034 auf V- Millionen Tonnen stellte,
entfällt . Der Hafen verfügt über Dockanlagen , Oel-
tanks sowie ausgedehnte Siloanlagen . Für die Schwarz-
meer -Flotte und zwar sowohl für die Handelsflotte
aus auch für die sowjetische Kriegsmarine , waren die
Reparaturwerften und das Schiffsbaukombinat von
Cherson von großer Wichtigkeit , wie überhaupt auch
der Kriegshafen von Cherson von Bedeutung ist. Die
Stadt Cherson ist als Standort von Anlagen der
Rüstungsindustrie sowie von Verbrauchsgüterindustrien
bekannt . So befinden sich in Cherson Werke für die
Munitionsherstellung sowie Kampfwagen - und Panzer¬
kampfwagenfabriken . In Cherson sind außerdem größer«
Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen und Nepara-
turwerke für Kraftfahrzeuge neu gebaut worden . Neben
der chemischen Industrie und der Glasindustrie sind
noch die Textilindustrie , die Lederindustrie und die

, Pclzindustrie zu nennen . Die Lebensmittel - und Ge¬
nußmittelindustrie ist mit mehreren Werken , insbe¬
sondere für die Herstellung von Konserven , Teigwaren
und Spirituoscn sowie mit größeren Getreidemühlen
vertreten.

Leistungen unserer llochrichienoerbSnde
Berlin , 22. August . Die Nachrichtenverbände des

deutschen Heeres haben in den Kämpfen an der Ost¬
front große Leistungen vollbracht . In unerschrockenem
Einsatz haben sie, oftmals im feindlichen Feuer , Fern-
sprechkabel gelegt oder Funkverbindungen zwischen den
vordersten Stellungen hergestellt . Eine besondere Re¬
kordleistung hat eine Nachrichtenkompanie bei einer
deutschen Panzer -gruppe vollbracht . Vom Beginn des
Fcldzuges im Osten bis zum 3. August hat sie 2724
Funksprüche aufgenommen und 1706 Funksprüche beför¬
dert , zusammen also 4430 Funksprllche.

Die Deutsche Arbeitsfront hat Mittel bereitgestellt,
um Seeleuten der Handelsmarine , deren Einsatz wäh¬
rend des Krieges besonders hoch zu bewerten ist , kosten¬
los Erholungsurlaub zu ermöglichen.

Belgische Journalisten besichtigen NSV .-Einrichtungen.
Auf einem Empfang im Deutschen Auslandsklub , an
dem auch Stabsleiter Sündermann und Vertreter des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda sowie des Auswärtigen Amtes teilnahmen , be¬
grüßte Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt eine Reihe bel¬
gischer Journalisten und Journalistinnen , die sich auf
einer Besichtigungsreise durch Einrichtungen der NSV.
befanden.

Der dänische Reichstag hat das Gesetz zur Auslösung
aller kommunistischen Organisationen in Dänemark end¬
gültig verabschiedet . Sobald .die Unterschrift des Königs
vorliegt , tritt das Gesetz in Kraft.

Lokio warnt London

rä . Stockholm , 22. August . (BZ .-Eigenbericht .) In
Tokio werden , wie aus London verlautet , ernste War¬
nungen an England und die USA . wegen der geplan¬
ten Sowjet -Hilfe über Wladiwostok gerichtet . Die „Do¬
mei Agentur " erklärt , England und die Vereinigten
Staaten seien für alles verantwortlich , was geschehen
könne . Java » fordert ein « Garantie von den USÄ ., daß
diese Wladiwostok nicht als Stützpunkt für ihre Bomber
benutzen.

Niederländisch -Jndien « eist japanische Journalisten
aus . Die Vertreter der japanischen Zeitung „Tokio Nit-
schi Nitschi " in Niederländisch -Jndien sind von den Be¬
hörden Batavias mit der Begründung ausgewiesen wor¬
den , daß ihr Blatt Artikel veröffentlicht hätte , die gegen
die Interessen Niederländisch -Jndiens gerichtet seien . Es
handelt sich u . a . um einen Artikel , der auf die Notwen¬
digkeit der Schaffung eines großasiatischen gemeinsamen
Lebensraumes unter Mitarbeit Niederländisch -Jndiens
hinweist und weiter um Meldungen über japanfeindliche
Ausschreitungen in Niederländisch -Jndien.

Der neuernannte thailändische Außenminister , Luang
Vichit Vadakarn , hielt eine Rundfunkansprache über die
Sicherheit Thailands . Er betonte die Einigkeit und
Entschlossenheit des thailändischen Volkes , im Notfalle
bis zum äußersten für die Freiheit zu kämpfen.

Frankreichs freiwillige Legion
vr . S . Vichy , 22. August . (BZ .-Eigenbericht .) Von

autorisierter französischer Seite werden Einzelheiten über
die Aufstellung der sranzösischen Freiwilligen -Legion zum
Kampf gegen den Bolschewismus bekanntgegeben . Die
Werbung hat in ganz Frankreich gute Erfolge gehabt.
Am 27. August werden aus den vorliegenden Frei¬

willigenmeldungen die Einberufungen vorgenommen.
Am 30. August soll der Abtransport nach dem Osten er-
folgen/Die französischen Legionäre werden in deutschen
Uniformen kämpfen und tragen deutsche Rangabzeichen.
Lediglich durch einen blau -weiß -roten Wappenschild auf
dem linken Arm mit der Aufschrift „France " und ein
blau -weiß -rotes Wappenzeichen am Stahlhelm unter¬
scheiden sie sich von den deutschen Soldaten.

Schiffe, Sie lobruk nicht erreichten
Berlin,  22 . August . Die deutsche und die italienische

Luftwaffe halten die , britischen Schiffahrtswege längs
der ägyptischen Küste unter ständiger Bewachung . Ins¬
besondere sind alle Versorgungsfahrzeuge der Briten,
die für den Hafen der eingeschlossenen Festung Tobruk
bestimmt sind , einem wirkungsvollen Bombenhagel aus¬
gesetzt . So manches Lebensmittel - Munitions - und
Tankschiff hat in diesem Raum seinen Bestimmungsort
nicht ereicht . Vor wenigen Tagen erst wurden wieder
vier britische Offiziere und 27 Mann . die von ihrem
sinkenden Schiff in die Rettungsboote gehen mußten,
von italienischen Soldaten an der Küste der Cyrenaika
gefangengenommen . Die Besatzung war völlig erschövft
und erzählte voll Schaudern von der verheerenden
Wirkung der deutschen Bomben , die das Schiff trafen
und in wenigen Minuten zum Sinken brachten.

i ; Flugzeuge in flfrika abgeschoffen
Berlin , 22. August . Die deutsche Luftwaffe stellte auch

an der afrikanischen Front neuerdings wiederum ihre
Ileberlegenheit unter überzeugenden Beweis . Am
21. August kam es , wie schon im Wehrmachtsbericht ge¬
meldet , zwischen Sidi Barani und Sollum zu einer
Reihe von Luftkämpfen mit britischen Bomber - und
Jägerformationen . Der Feind verlor dabei insgesamt
13 Flugzeuge , darunter vier Bomber . Die deutschen

-Flugztzuge erreichten nach Erfüllung ihrer Aufträge ohne
Schaden ihre Einsatzhäfen.Demokratische Methoden am Pranger

Lettischerkinschiichkerungsfeldzuggegenüber Sem Iran und Südamerika
rck. Berlin , 22, August . (BZ .-Eigenbericht .) Unbe¬

fangene politische Beurteiler in Südamerika und aus
der iberischen Halbinsel stellten in diesen Tagen im
Hinblick auf Iran fest, daß England seine brutalen
Methoden selbst dann noch unverändert beibehalte,
wenn diese Methoden vor aller Welt als verbrecherisch
und nichtswürdig offenkundig geworden sind . Gerade
am Beispiel Iran läßt sich ja auch ermessen , mit .welcher
Dreistigkeit Churchill ein einmal geglücktes Verbrechen
mit all seinen Phasen zu wiederholen gedenkt . Wieder
muß die Lüge von einer angeblichen „Naziinfizierung"
die mehr als fadenscheinige Begründung für eine beah-
sichtigte brutale Völkerrechtsverletzung abgeben . So wie
der abgeklapperte Londoner Propagandaapparat vor
Monaten Tag um Tag das alberne Greuelmärchen von
„Deutschenüberschwemmungen " im Irak und in Syrien
in alle Welt Hinausschreien mutzte , so wird heute
Teheran fast ohne Unterbrechung angeklagt . Die amt¬
liche iranische Statistik , daß gegenüber 2500 Engländern,
390 Sowjetrussen , 260 Kriechen , 180 .Tschechen usw . nur
690 Deutsche in den wichtigsten iranischen Betrieben
seien , wird großzügig übersehen.

Während London seine Hetze gegen das korrekte und
wachsame Iran steigert und dabei Teheran neuerdings
die brutale Forderung aufzu,zwingen sucht, die wcuigen
deutschen Spezialisten gegen alle Bestimmungen von
Völkerrecht und Neutralität durch Briten zu ersetzen,
hat der Weltpolizist Roosevelt dem Gangster Churchill
wieder einmal von vornherein jede Absolution erteilt.
Wie „United Preß " mitteilt , soll der amerikanische Prä¬
sident angeblich England und der Sowjetunion die
Unterstützung jcdbr Maßnahme zugesichert haben , die sie
für notwendig erachteten , Iran von den „deutschen Ein¬
flüssen " zu befreien . Ein Verbrechen gilt in den Augen
Roosevelts eben nicht als Berbrechen , wenn es von den
edlen friedliebenden Demokratien begangen wird.
Darum stört es den angeblich so sehr auf die Freiheit
der Völker bedachten Weltbegliicker Nr . 1 auch ganz und
gar nicht , daß England gleichzeitig mit dem Druck aus

den Iran auch die Türkei bedroht und der „Daily
Expreß " mit bornierter Offenheit erklärt , daß die Türkei
in den Augen Londons nichts anderes als ein poten¬
tieller Aaßenposten der Strategie sei und man nüchtern
überlegen müsse, ob man durch ihre Besetzung nicht den
Deutschen zuvorkomme » solle.

Diese demokratischen Methoden verblüffen den angeb¬
lichen Freiheitsapostel in Washington keineswegs . Er
weiß ja ganz genau , daß ihm als Gegenleistung für seine
Unterstützungszusicherung die Briten gern wieder ein¬
mal in seine raffgierigen Hände arbeiten . Wohlgefällig
schaut er darum auf Attlee und Beaverbrook . die zur
Zeit gerade Südamerika mit einer ebenso unerwünsch¬
ten wie unangebrachten Propagandakampaqne beehren.
Diese beiden schwächlicheren Abklatsche des charakterlosen
Lhurchilltyps versuchen den Südamerikanern allen Ern¬
stes einzureden , „daß die Nazis nicht nur Europa brutal
unterdrücken und aussaugcn wollen , sondern sich danach
auch auf Mexiko und die südamcrikanischen Staaten zu
stürzen beabsichtigen ". Beaverbrook verbindet diese Mär¬
chen von dem „schwarzen Mann " freundlicherweise mit
der kaltschnäuzigen Ankündigung , daß demnächst die
USA .-Transporte nach Mittel - und Südamerika stärker
eingeschränkt werden müßten , damit England mehr von
diesen amerikanischen Export -Artikeln abbekäme . In
einsichtigen Kreisen Südamerikas dürfte Lord Beaver-
brooks Ankündigung nur die Ueberzeugung vertiefen,
daß Südamerikas idealer und bester Handelspartner
Europa war und bleiben muß.

Diesen demokratischen Methoden setzt Deutschland die
Erfolge seiner Waffen entgegen , deren Bilanz mit den
eindrucksvollen Zahlen von 1,2 Millionesi Gefangenen
und mehreren Millionen vernichteten Bolschewisten ' zur
Zeit die Welt bewegt . Indes rüsten die Einwohner
Petersburgs — durch das Beispiel Warschaus weder
belehrt noch gewarnt — ihre Stadt zu sinnlosem selbst¬
mörderischen Widerstand her , aber die an der gesamten
Ostfront in vollem Fluß befindlichen Operationen schaf¬
fen täglich üchcrc Voraussetzungen für den endgültigen
deutschen Sieg.

Gedenkfeier für Generalleutnant der Polizei Miilver-
stedt . Am Donnerstag fand im Hauptamt Ordnungs-
polizei zu Ehren des - gefallenen Kommandeurs der
ll -Polizei -Division , Generalleutnant der Polizei,
9 -Gruppenführer Mlllverstcdt , eine Gedenkfeier staiö.
Unter den Trauergästen befanden sich auch seine alten
Kameraden aus der Kampfzeit . Für den Reichsminister
des Innern war der leitende Staatssekretär Pfundtner
anwesend . General der Polizei Daluege ergriff das
Wort zu einer Gedenkrede.

Die Rcichsfrauensührnng wird die Verbindung zu den
Frauen der anderen Länder fördern . Eine Ausstellung
in Amsterdam wird vorbereitet , die diesem Ziel dient.

17 000 Juden wurden allein in den letzten Wochen
aus Ungarn ausgewiesen.

Norwegischer Tanker im englischen Dienst gesunken.
Wie die zuständige Reederei mitteilt , muß das 8070
BRT . große norwegische Tankschiff „Solheim " das im
Solde Englands fuhr , als verloren angesehen werden
Die Besatzung ist gerettet.

Nach Amerika geschleppt .. Nachdem die Weltöfsentlich
keil die Irrfahrten der am 10. Januar in der Straße
von Sizilien durch deutsche Stukas schwer beschädigten
„Jllustrious " verfolgt hat , gesteht nun endlich die bri¬
tische Admiralität ein , daß der Flugzeugträger in einem
Nordamerikanischen Hasen liege.

Der englische Botschafter in Washington . Lord
Halifax , ist am Freitag zu einem mehrwöchentlichen
Aufenthalt in England eingetroffen.

wird , unweit der Station Mammad einen englische
Transportzug ' überfallen und mehrere Säcke Mehl a,
raubt . Auf der Strecke Alexandria - Kairo ist es zu übn
lichcn Diebstählcn gekommen , die auf das Konto der i
Aegypten herrschenden Hungersnot zu setzen sind

Lettischer votschafter als flgenl
des Intelligente Service

Madrid , 22. August . Der britische Botschafter in Ma¬
drid , Sir Samuel Hoare . hat «inen neuen überzeugen¬
den Beweis geliefert , daß seine diplomatische Mission
nur ein Deckmantel für unlautere Geschäfte ist. Hoare
arbeitet jetzt mit den typischen Methoden des Jntelli-
gence Service , dessen Mordtaten im Orient , besonders
in Aegypten , noch in aller Erinnerung sind . Wir skan¬
dalös der „Botschafter " Hoare die spanische Gastfreund¬
schaft mißbraucht , zeigt folgender Porsall , der bei der
spanischen Regierung helle Empörung ausgelöst hat:
Der französische Marineoffizier Lablache -Combier war
gelegentlich des Ueberfalls auf Dakar in englische Ge¬
fangenschaft geraten . In London versuchte man , ihn für
die Gaulle zu gewinnen . Lablachc ging zum Schein
darauf ein und gewann so das Vertrauen einfluß¬
reicher Engländer , während er in Wirklichkeit auf Flucht
sann . Seine guten Beziehungen verhaften ihm zu einem
englischen Paß auf den Namen Paul Lewis Clair , mit
dem er nach Spanien entkommen konnte . Er meldete
sich bei der französischen Vertretung in Madrid . In¬
zwischen hatte London Gefahr gewittert und Hoare be¬
auftragt , den Träger vieler Geheimnisse tot oder leben¬
dig in die Hände zu bekommen . Hoare setzte zwei seiner
besten Detektive vom Jntelligence Service , Lanqley und
Harris , gegen Lablache an . Als dieser in dem Madrider
Hotel „National " abgestiegen war , wurde er von angeb¬
lichen Freunden telefonisch in ein « einsam gelegene
Madrider Bar bestellt , dort von den Detektiven er¬
griffen , in ein Auto mit leuchtend rotem CD über
der Kennummer geschleppt und mit einer Betäubungs¬
spritze gefügig gemacht . In rasendem Tempo fuhr dann
Haares Diplömatenwagen über die kastilisch« Hochebene
in Nichtung Gibraltar . Kurz hinter Seoilla gab es in
einem Dorf einen Zwischenfall . Während einer kurzen
Rast kam der französische Offizier plötzlich zu sich, schrie
und schlug um sich. Die britischen Agenten stürzten
sofort wieder ins Auto , fesselten ihren Gefangenen und
erklärten den herbeieilenden Dorfbewohnern , daß es sich
um «inen wahnsinnig gewordenen Diplomaten handele,
der in ein Sanatorium gebracht werden solle. Lablach«
erhielt unterwegs noch eine zweite Betäubungsspritz «,
die bis zum Ziel ausreichte.
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Judas Herrschaftin kngland
Lissabon , 22. August . Laut Entscheidung eines Lon¬

doner Gerichtshofes mußte der frühere Herausgeber der
Zeitschrift „Truth " , Henry Newham , 525 Pfund Schaden¬
ersatz wegen antisemitischer Aeußerungen an den Juden
Laski neben den Gerichtskosten zahlen , wie die Lon¬
doner „Times " berichtet . Unter der Ueberschrjsi
„Zweierlei Patriotismus " war in der Zeitschrift im
August 1940 ein Artikel erschienen , der feststellte, daß
in der englischen Verlustliste des Frankreichfeldzuaes
wohl die Namen mehrerer Angehöriger des englischen
Hochadels , aber keine Namen wie Eollancz , Laski oder
Strauß stünden . Daraus wurde die richtige Folgerung
gezogen , daß jetzt genau wie im Weltkriege das beste
englische Blut , geopfert werde , damit die „Strauße"
ruhig in ' ihren Heimen bleiben könnten.

Seim Nettungsoerslich abgestürzt
Buenos Aires , 22. August . Aus Mendoza , der Haupt¬

stadt der gleichnamigen Westprovinz , wird gemeldet,
daß auf der argentinischen Seite der Kordilleren in der
Nähe der Chilegrenze ein chilenisches Militärflugzeug
infolge Unweters abgestürzt ist . Dabei verloren zwei
Offiziere das Leben . Obgleich das Ueberfliegen des
Andengebiryes schon seit Wochen die größten Schwierig¬
keiten verursacht , hatten die verunglückten Flieger »er¬
suchen wollen , über der Erenzbwhnstation Caracoles ver¬
mittels Fallschirm Lebensrnittel für Vahnbeamte abzu¬
werfen , welche dort schon seit vielen Tagen durch riesen¬
hafte Schneewehen von der Außenwelt abgeschnitten
sind . Auch argentinische Flugzeuge waren am Donners¬
tag über dem Andenmafsiv bis zu 7000 Meter aufge¬
stiegen , um den eingeschneiten Menschen Hilfe zu brin¬
gen . Heftige Schneestürme verhinderten jedoch den Le¬
bensmittelabwurf.

Ein guter Jahrgang zu erwarten . Nach den bis jetzt
aus den Weinbaugebieten Straßburgs vorliegenden
Berichten ist für dieses Jahr überall mit einer erheb¬
lich besseren Weinernte zu rechnen als in den letzten
Jahren . Wenn sich auch die Rebblüte durch den langen
Winter etwas verzögert bat , so ist sie doch dank des
heißen und trockenen Wetters rasch und Störungsfrei
vor sich gegangen , so daß der Traubenansatz in den
Weinbergen durchweg gut ist . Die große Wärme im
Juni ist der Entwicklung sehr günstig gewesen, so daß
man in Winzerkreisen mit wenigen Ausnahmen wo
Schäden durch Hagelschlag eingetreten sind. mit einer
guten Ernte rechnet . Die letzten Wochen vor der Lese
müssen aber noch den nötigen Sonnenschein bringen.

Storch sucht Familienanschluß . Vor einigen Wochen-
flog einem Bauern in Oberdonau ein Storch zu. der sich
auf dem Hof heimisch machte . Gevatter Storch geht all¬
täglich mit dem Bauern aufs Feld . ist bei allen Hos-
arbeiten dabei , läuft hinter den landwirtschaftlichen
Maschinen her und sucht und findet überall seine Nah- ,
rang.

19 Kinder gratulieren zur „Goldenen ". Das Ehepaar
Schuhmachermeister August Kolbe und Frau in Urbach
konnte das Fest der goldenen Hochzeit im Kreise von
19 Kindern feiern . Von den 15 Söhnen des Jubelpaares
standen im Weltkrieg 12 Jungen an der Front , »nd allr
kehrten gesund aus dem Feldzug zurück.

Sowjei Zerstörerschwer beschädigt
Berlin,  22 . August . Verbände der deutschen Lust-

wasfe griffen auch am 21. August wieder sowjetische
Schiffsziele im Seegebiet von Odesja  mit Erfolg an.
Südlich von Otschakow wurde ein Zerstörer durch Bom¬
beneinschläge unmittelbar im Heck schwer beschädigt.
Ein sowjetisches Borpostenboot wurde von deutschen
Jägern im Tiefangriff erfolgreich mit Bordwaffen bc-
jchosscn. — Im Nordabschnitt der Ostfront waren am
21. August die Operationen deutscher Kampfflugzeuge
besonders erfolgreich . Im finnischen Meerbusen wurde
ein sowjetisches Handelsschiff von 5080 BRT . aus nie¬
driger Höhe angegriffen und durch einen Volltreffer I«
schwer beschädigt , daß es nach einer heftigen Explosiv
in Brand geriet und kurze Zeit daraus sank.

31 Sowsetflugzeuge vernichtet
Berlin , 22. August . Deutsche Kampfflugzeuge bom¬

bardierten in der südlichen Ukraine im Tieffliig Eöen-
bahnziele und marschierende Kolonnen . Die Bolschcwtzicn
erlitten durch wirksamen Beschuh mit Bordwaffen blutige
Verluste . — Im Raum von Petersburg sowie oft- und
südostwärts von Petersburg vernichteten deu ' be Kani >-
ilug,zeuge bei Angriffen aus insgesamt acht Flugplätze
35 sowjetische Flugzeuge am Boden . 16 sowjetilM
Maschinen wurden in Lustkämpfen von deutschen Jägern
abgeschossen . — Auch im nördlichen Teil der Ostfton' '
bekämpften deutsche Flugzeuge am 21. August mit gut»
Wirkung sowjetische Truppenansammlungen » nd moto¬
risierte Kolonnen . Artilleriestellungen der Bol -chewistc"
wurden mit Bomben belegt . Brücken im Raum nord-
ostwärts des Jlmensees wurden durch Volltreffer zer¬
stört . In Nord -Estland richteten stch erfolgreiche An¬
griffe deutscher Kampfflugzeuge gegen sowjetische Kran¬
wagen , die in Bereitschaft standen Die Volschewist-'N
verloren durch diese heftigen und erso ' ' r - ' '-"' n Angriffe
viele Menlchev und Kriegsmaterial
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Die Vurchfülsrung
der Dividendenabgabeverordnung

Im R-ichsgesctzblatt Teil I Rr . 92 vom Ä>. August ist der
Wortlaut der Ersten Verordnung zur Durchführung der Di-
videndenabgabeverordming (1. DATA .) veröffentlicht worden.

Ausbildung bulgarischer Kaufleute In Deutschland Durch
Vermittlung d«S Deutschen Wissenschaftlichen Instituts in
Sofia ist es mogftch ĝeworden , Abfolvimten der bulgarischen
Handelshochschulen, d,e sich später dem KmiismannSbeouf
widmen wollen, eme poaikttstlieSbuSbildung in deutschen Han¬
dbetrieben zu gckl>«n. Diesen jungen Kouftenten soll spätertue Möglichkeit gegclben werden , ÄS Angestellte deutscher
Nieverlastumgen m BuSigarien oder auch als Vertreter deut¬scher Firmen ,n ihrem Hetnmtlond befchsstügt m werden
Naivem bewtts ein Austausch deutscher und italienischerK-mflemts eriMgversprechend begonnen hat , tst diese Verein¬barung m«t Butgarien ein weiterer Schritt -mr Vertietnnn
t^ B^ chnngen Mischen Dsntfchlemb und andern « lr,q >äft

Ueber die Ausdehnung ^ des deutsch-ungarischen Derrech-
-hemals jugoslawischen Gebiete, diean da^ Deutsche Reich bzw. an Ungarn « fallen sind wird

der Runderlaß 69/14 D. St . — 24/41 R. St . bekanntgegeben
» «" s. Es« Italien  ist der Schnitt beendet, und mit

der Roste ist überall begonnen worden , so daß gegen Ende
der laufenden Woche die gerösteten Stengel zur Ausarbeitungkommen werden Die ganzen Arbeiten gehen unter vorteil¬haftem Wetter flott weiter . -

^ HWK. bleibt bei 8
Der Nusstchtsrat der Norddeutsche Woll- und Kammqarn-Industne A-G, Delmenhorst , beschloß, der HD am 16 Sep¬tember in Bremen die Verteilung von wieder 8 Pzt Divi¬dende vorzuschlagen,

Concordia Spinnerei und Weberei, Marilissa und Vunzlau.
Der Verlauf des Geschäftsjahres 1946 war befriedigend . Nach
angemessenen Abschreibungen .wurde eine Rücklage zur Werk-
erhaltung und -erneuerung im Betrage von 180 VVO NM ge-gebildet. Der Reingewinn soll zur Ausschüttung einer Di¬
vidende von wieder 6 Pzt , dienen . Das Geschäftsjahr 1941verlies bis jetzt ähnlich dem des Vorjahres,.

Spinnstoff -Fabrik Aehlendorf « -G, Berlin -Aehlendors.
Während die Geswmterizeu>gmrg 1Ü4V knapp um «in Fünftelstieg, hat sich der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamt¬
umsatz nahsM verdoppelt . Der Rolhüberschuß stieg aus 6.S3
ch,86) Mill . RM . Nach Abschretbimqen von 1.20 (1,25),
Dander-tbschreibungen von wieder 0,5 Mill . RM sowie nach
stuführung von 12 000 RM an die gesetzlich« Rücklnge ergibt
sich ein Gewinn von 870 938 RM . Hiervon verbleibt nachTilgung des VerUrstvortraiges von MS159 RM ein Rein¬
gewinn von 215 679 RM . Hieraus soll erstmalig eine Divi¬dende von 4 Prozent auf 5 Mill . RM Stammaktien aus¬
geschüttet werden . Der Rest von 16 679 RM wird vorgetragen.
Die HV. am 30. Aiegust wird über eine Kapitallerhöhiingaus 12 Mill . RM beschließen.

Franz Baur 's Söhne A-G, Tiroler Loden- und Schafwoll-
warensabrik, Mühlau bei Innsbruck . Die Gesellschaft weist für1910 bei Gesamterträgen von 0,9 (1,04) Mill . RM . nach Ab¬
schreibungen von 0,14 (0,12) Mill . RM . sowie nach Verrech¬
nung der übrigen Unkosten einen Verlust von 57 544 RM aus,um den sich der Gewinnvortrag auf 393 460 NM vermindert,
über dessen Verwendung keine Mitteilung gemacht wird.

Wintershall baut weiter aus . Die Wintershall A-G, Kastei
berichtet, daß 1940 alle Kräfte eingesetzt wurden , um Höchst¬
leistungen zu erzielen . Anlagenerweiterungen und -ergänzun-gen brachten einen Wertzugang von annähernd 24 (44) Mill.
RM . Am neuen Jahre beteiligte sich Wintershall an der
neiegegründeten Kontinentale Oel A - G,  Berlin , mit
nom . 3 Mill . RM und übernahm bei der Kapitalerhöhung derBurbach -Kali -Werke A-E um 9 Mill . RM nom. 4,012 Mill.
RM zu 109 Prozent . Der JahreSertvcrg , von dem u. a. auch
oll« nicht ausweispflichtigen Stoivern und Abgaben abgesetzt
wurden , stieg auf 76,W (68,39) Mill , RM . Abschreibungenund Wertberichtigerngen nahmen auf 27,62 (23,12) Mll . RM
zu. Während 1939 der Gewinnvortrag von 516 073 RM zum

«Magen wurde, der damit 8 063 099 NM er-
troa Äahr der aus 1939 übernommene Bor»RM vorweg den „Anderen Rücklagen' zu-Mpryrr nnd der JahreSrsingswmn mit 7 5W 368 RM «rr
v^ HV, « halten Sie soll wieder die AnSzahlnM
Vortra ^ ^ M ^ ^ >̂e beschließen, wonach S2 362 RM zum

1940 über die^Umwandlung . der Gesellschaft in eine GmbH.und über die Firma und Satzung Beschluß fassen soll.

Hannodersch« Portland -Cementfabrik A-S , Misbuig . Inder HV wurde die Dividende süt 1940 aus wieder « Pzt sest-
"7 Die Erträge gingen 1940 auf 1,53 (1,84) Mill . RM

Reingewinn nach 0,29 (0,38) Mill . RM Anlage-
abschreibungen aus 21-S788 (246 534) RM . — Der Absatz seiim Eeschaftszahr 1940 stark gesunken.

Die Berliner Devisen waren am 22. August unverändert

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtsakticn wurden
Deutsche Ost-Asrika-Linie am 22. August in Kleinigkeiten plus
l PZ-. mit 193 aus dem Markt genommen, Llohd zogen umV- Pzt . auf 110 und Hamburg -Süd auf 170 Brief an . HansaDampf waren mit 134 etwas höher angeboten . Reis und
Handels handelte man mit plus 2>/i Pzt . zu 192>/<. Sonst , o-MN Atlas -Werke um 1 Pzt . auf 207, Norddeutsche Steingutebenfalls nm 1 Pzt , auf 155 an.

Berliner Börse. Am 22. August zogen die Aktienkurse wei¬
ter an . Man handelte Der. tSahl mit 164 -b nach zeitweise163-/. und Farben mit 219>/r nach 219. AEG., Daimler . Conti
Gummi , Dt . Linoleum und Braubank gewannen 1, Verkehrs-wesen 1-/-, Erdöl 1-/», Aschafsenburger 1»/« und Gessürel N/i
Pzt Klockner und Nütgerswerke gaben V- Pzt . her. GegenEnde des Verkehrs blieb die Haltung im großen und ganzenweiter fest. Der. Stahlwerke schlössen mit 164̂ /r nach 164-/,
und Farben mit 219-/, . Salzdetfurth , Daimler und Rhein¬metall stiegen gegen den Verlauf um Berliner Maschinen
und Stöhr um 1 und Dierig gegen erste Notiz um 2-/, Pzt.
Siemens Vorzüge mußten ihren Verlaufsgewinn von 1 Pzt.wieder hergeben. Auch Demag verloren 1 Pzt . und AcciiMll-latorcn gegen erste Notiz 1-/2  Pzt . >

Oldenburg , 21. August . Auftrieb : 322 Ferkel, 25 Läufer¬schwein«. Ferkel bis 6 Wochen alt 6—9 RM ., 6—8 Wochen 9
bis 12 RM ., 8- 10 Wochen l2—16 RM.. Lällfcrschweine 3—4
Monate alt 16—45 RM . Marktverkauf : mittelmäßig.

M«r tolgsnct« kaittsttuogsn
gsdSlsn rum Lnrslgsnlsll.

Lirvklivko Uaskrivkton
oirk >Ai8c » k kVLnvkfisc « k «cirrcnk
Es bedeuten: ^ — Abendmahl- F -- .Kinderkirche V Taufen

Sonnabend , den 23. August 1941
U. L. Frauen : 20 Jeep.
Hcmelingen : 20 Nolte.

Sonntag , den 24. August 1941
Bremen - Mitte

Tom : a) Dom:  10 Landesbischof Weidemann , 12.30 T
im Dom dsrs. Donnerstag 16 st? im Dom Dietsch.U. L. Frauen : 16 Frick.

St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 T.
St . Stcphani : a) A l t - S t e p h a n i : 10 Greiffenhagen.11.30 L ders. (Kirche), b) Wilhadi:  10 Arlt , ^ .. 11.30

I< ders. 12 st? ders. e) Jmmanuel:  10 Goßmann . 11.15 T.St . Rcmbcrti : 10 Schomburg . 11 st?.
Friedenskirche : 10 Mießner . 11 st? ders
Horn : -i) Hörner  Kirche .: 10 Fraedrich . b) Dankes-

kjrche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich ^ »
St . Michaelis : 10 Hacklünder. 11 L . 12 st-. Dienstag 14.30 V

Dovcntvrsdcich 4.
Luthergemeindc : a) Sommer st raße:  10 Hammer . II T.b) Landshutor Straße:  10 Bertuleit . 11 st-.
Walle : 10 Klein . 11 F u. st?. Mittwoch 15 30 V (Pastotenh .)Gropclingen : 10 Coorssen. 10.45 T. 11.15 L.
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Vremen gewann TNannschastswettbewerb
Gebietsmeisterschaften der HJ . im Schießen

In Delmenhorst wurden die Gebietsmeisterschasten der.Hitler-
Jugciid im Schießen ausgetragcn . Teilnahmebctechtigt ivarendie Sieger aus den Bann - bzw. Gesolgschaitswettkämpfen aus
dem gesamten Gebiet 7 „Nordsee" der HJ . Die Entscheidungen
waren oft nur sehr knapp. Erfolgreichster Schütze war Ober-
kanieradschaftssührer Hans Fischer, Gefolgschaft 3/382 (Del-
meiihorst, 3!«ichsbayn- und Postschießsportvereinigung ) inir 223Ringen . Er gewann den Wettbewerb der 10 besten Einzol-
schiitzeii des Gebietes. Zweiter wurde Kameradschaftsführer
Heinz Glameher , Gefolgschaft 12/834 (Cuxhaven ) mit 212 Rin¬
gen. Die weitere Reihenfolge war folgende: 3. Oberrottensührer
Kurt Jiiselmanii , Gefolgschaft 7/382 (Delmeulprst ) 208 Ringe,4. Jugendgenoste Hans Voß Gefolgschaft 18/189 (Lüneburg)
207 Ringe , 5. Kameradschaftssührer Erich Oetken, Gefolgschaft11/382 (Delmenhorst ) 207 Ringe. Die Meisterschaft der dem
DSchB. angehörenden Jugendgenosscn — die Bedingungen
waren die gleichen wie in dem vorhergehenden Wettbeiverp —
harte folgendes Ergebnis : Gebictsmeifter KameradschaftssührerHans Fischer-Delmenhorst 291 Ringe , 2. Kameradschaftssührer
Hein Glamcher -Curhnven 277 Ring «, 3. Jugendgenoste Henry
Behrens -Brcmen (Bremer Schützengilde) 264 Ringe , 4. Jugend-
genosse Walter Schwieger-Bremen (Schiitzengilde) 264 Ringe,5. Jugendgenoste Theo Memann , Gesolgschast 29/381--Lcer/
Ostfriesl ., 258 Ringe, Der Mannschastsivettbcwerb hatte fol¬
gendes Ergebnis : Mannschaftssieger und Gebietsmeister Flie-
gergesolgscha-st 2/75 (Bremer Schützengilde) 991 Ringe , 2. Ge¬
folgschaft 3/382 Delmenhorst (Reichsbahn- und Postsckpcßsport-
gemeinschast) 961 Ringe, 3, Bannschar 189 (Lünebnrger
Schützendund) 695 Ringe . Gebietssachwart Schomnker sprachsich zum Schluß nach einmal besonders anerkennend über die
gezeigten Leistungen aus . Die Sieger werden zu den Deutschen
Jugendmeisterschasten entsandt.

Mit den Meisterschaften verbunden war eine Tagung der
Bannfachwarte , die der Ausrichtung auf die kommenden Auf¬gaben galt.

Stabsfülsrer TNöckel eröffnet Sommerspiele
-Am Montag . 23. August , werden um 20 Uhr , nachdem be¬reits am Montag einige Vorrunden Rascnspiel-Meisterfchasten

vorweggenommen sind, in der Breslauer Jahrhunderthalledie V. Sommerkampfspiele der Hitler -Jugend durch den be¬
vollmächtigten Vertreter des Reichsjugendführers , Stabsführer

Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 F.
St . Pauls : a) Alt - Pauli:  10 . Finke . 11 st-,

b) Kreuzkirche:  10 Krämer . 11.15 L . 12 T.
0) Hohentorskirche:  10 Eerner -Bsusrle . 11 st?.St . Jakob «: 10 v. Schwanenflügel . 11.15 T.

Diakouisscnhaus : Frick.
Deutsche Seeinannsmission : 20 Abendandacht.

B r e m e n - H e m s l i n g e n
Hastcdt: 10 Otte . 11.15 st? Frefe. 11.30 k dors.
Dankeskirche Osterholz: 15 T Rerische. Donnerstag 17 st? ders.
Heinelingen : 10 Krusc. 11.15 H . 12.30 st-.
Arbcrgen : 10 Rieschcl. 11.15 ir und T.

Bremen - Lesum
Lesum: 10 Wert . 11.15 T.
Vcgesack: 10 Keller. 11 sti
Grohn : 10 Möller . 11 T. 11.30 L.
Aumund : 10 Otten . 11.30 st?.
Blnmenthal : a) Luth . Kirche:  9 oder 11.15 17 10 v.

Anckcn. 11.30 V. b) Reform . Kirche:  10 Duit.
11.15 X . Kapelle Farge:  11 Gottesdienst.

B r e m e r L a n d g e b i s t
Oberneuland -. 10  Reusche . 11,15 X. 12 30 st?. Mittwoch 20

Reusche.
Arsten : 16.30 Frese. 17.45 T.
Borgseld : 10 Mvhrmann.
Wasierhorst : 10 Hchne.
Kirchhuchting: 10 Wesfels. 11.15 X,

Dom: Mit Rücksicht aus die Großkundgebung in der Bre¬mer Kampfbahn um 11 Uhr mit der Rede des Reichsleiters
.Alfred Rosenberg hält Landcsbischof Weidemann gekürztKirche.

Helmut Möckel. eröffnet . In dieser Feierstunde wird derGauleiter des Gaues Niederschlesien, Dberpraftdent Hanke, die
5000 Wettkämpfer , Kampfrichter und Mannschastsl -iter m
der Gauhanptstadt willkommen heißen. Zum Abschluß der
Kundgebung werden die Wettkämpfer durch den L^ s des
Hauptamtes II , der Reichsjugendfuhrung , Obergebietsfuhreraul den Kampseid der Hitler -Jugend ver-

Um den Tliedersochlenpokal
VfL. Osnabrück — Werder

Der Sportverein Werder fährt nm Sonntag zum SM . Os¬
nabrück. Es geht um den Niedersachsen-Pokal . Beide Mann¬
schaften treten in stärkster Besetzung an, Osnabrück u, a. m,rVillen.

FD. Woltmershausen — Postsportvereln
Im Freundschaftsspiel stehen sich am Sonntag der Fußball¬verein Woltmershausen und ,der Postsportverein gegenüber.

Spielbeginn 16 Uhr auf dem Sportplätze Woltmershausen
(Weserpavillon ).

Spielvereinigung Vegcsack In Delmenhorst
Die Spielvereinigung sährt am kommenden Sonntag zumDBV. nach Delmenhorst zum fälligen Rückspiel Die erste Be¬

gegnung am Aumunder Sporthaus endete mit einem hohen
6:1-Siege der Vegesacker, die erst am vergangenen Sonntaggegen Bremerhaven 93 eine achtbare Leistung zeigten und auchaus dem schweren Delmenhorster Boden als Sieger erwartetwerden sollten.

ttsuls , 17.1L UKk, s. 6. viiion-PIstr »m pstsriverkivr
Um«lio getrisbsmsirlsrsckstt
unct um clsn V/ersrilug-LUIsr

koeke-Vfulk—lutespinnssei kremen
Osins pcsiLs!

. AG. Weser — SE . Rordenham
Am Sonntag , dem 24. d. M., empfängt die Fußballmann¬

schaft der BSG . AG. Weser die spielstarke Elf des SC . Nor-
denham. Die Giiste galten länge Zeit als Favoritenschreck in
ihrer Staffel und waren in jedem Jahre an der Spitze in ihrer
Klasse zu finden . Die Werstmannschaft hat sich bislang gut
geschlagen. Bei den Kämpft « um den Bremer Betriebsfußball¬
meister hat sie sich die Teilnahme am Endkampf gesichert. Be¬
ginn : 15.30 Uhr , Platz : Sportfreunde , Kuhhirten,

Endspiele in der Jugcndstadtincisterschaft
Nachdem in der 2A-Staffel die Entscheidung zugunsten der

PuSdorftr gefallen ist, steigen am heutigen Sonnabend die
Endspiele der 1A- und IB -Staffel . Auf dem Club-96-Platz tref¬
fen sich die lA -Mannschaften von NDL. und Fl . 5. Die Flie¬ger, die bekanntlich Meister des Bannes 75 (Bremen ) und Ge¬
bietsmeister (Gebiet Nordsee) wurden , starten auch hier als
Favorit . In der IB -Stossel treffen sich BSV . und NDL. Die
Llohdblaucn mußten schwer kämpfen, um Stasftlmeister zu
werden. Auch dieser Sieger ist schwer vorauszusagen.

Meisterschaft im Deutschen Sportkampf
Die Teilnehmerliste für die Meisterschaft im Deutschen

Zwölskamps. der zusammen mit dem Achtkampj derTurnerinnen und den Sommerspiclen im Faustball und
Korbball am 6, und 7. September in Ulm entschieden wird,
ist abgeschlossen. An dem schwierigen Mehrkamps , der Barren,Reck- und Bodenturnen . Pferdsprung (Pflicht und Kür ), Ringe¬
turnen (Pflicht ) und drei leichtathlstische Uebungen , 100-Meter-Lanf, Weitsprung und Kugelstoß, umsaht , nehmen 110 Tur¬ner teil, die stn neun Riegen die Vorkämpse austragen . Die
nach neun Uebungen ermittelten zwölf Besten stellen rmKürturnen am Barren , Reck und Boden den Meister fest.

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen:

Hoppcgartcn (Beginn 16 Uhr): 1. N,: Mhrthe — Ortwin
— Vcdctte. 2. R.: Sittich — Humbert — Tschako. 3. R.: Sän
Salvadör — Ampella — Balte . 4. R.: Axel v. Rambow —
Jndian Love — Silberspiegel . 5. R.: Mhrtocle — Annamirl
— Chef d'Ocuvre . 6. R.: Goldsucher — Pasewalk — Leitmeritz.7. R.: Inder — Etto — Sandling.

Mondamin macht die Kuhmilch für den Säugling lelcht verdaulich und nahrhaft . ES zerteile die groben Kaseinflocken - die sich im Magen zusammenballen - kn
winzig kleine feine Flöckchen, die auch der empfindlichste Säugling leicht verdauen kann. Dies gilt für dir Dünnmilch wie für dir moderne Sauermilch . — Auch für die
Beikost — wie z. B . Milch -, Obst - und Gemüsebrel — ist Mondamin unentbehrlich , well es durch seinen hohen Kohlehydratgehalt so sehr nahrhaft ist. Mondaminerhalten Sie auf die X -Abfchnrtte der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren . — Rezepte für Flaschemnilch ûgd Deikostnahrung erhalten Sie kostenlos durch die

- Gesellschaft Berlin - Charlottenburg 9
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Marmelaöenkarte den Zucker, deran Stelle von Marmelade bezoaen
werden kann , kn der Zeit vom 25.Nngutt bis 14. Dezember 1941 zu
sedem velicbiaen Zeitpunkt unab¬
hängig von der Gültigkeitsdnucrder Einzelabichnitte m bczieken. Es, daher z. B . möglich, die gesamte

'»/na,,,, «? die 27. bis 89. ZnteilungSperioöeUeberfchritt genannte ^ stimmte Znckermenge von 1800 s
zu Beginn der 27, Zutcilnnasvcri-vdc zu kante», wobei sämtliche Be¬
stellscheine für Zucker abzutrennen
und sämtliche Einzel,ibschnitte zuentwerten sind. Die Abaabe von
Marmelade darf jedoch niir inner¬
halb der auf den Einjelabschnitten
vorgesehenen Fristen erfolgen.

Verordnung zur Aenderung der
Marktordnung von« 29. 3. 1935

(Gcsctzbl. 1985 S . 59).
Die in der

Marktordnung wird wie folgt ge¬
ändert:

Artikel I
Die Ileverschrift und die ein

leitenden Worte erhalten folgende
Fassung:
Marktordnung für die Märkte inder Stadt Bremen vom 13. 8. 1941.

Das Stadtamt der Hansestadt
Bremen verordnFl auf Grund der64 bis 70 der Neichsgeiverbe-
orbnnng für den Groümarkt , den
Klcinmarkt , den Pscrdemarkt , denSeumarkt und den Holz-
Stnblmnrkt in der Stadt Bremen
«uns folgt:

Artikel II
z 8 erhält folgende Fassung:

8 2
(1) Alle von den GrosihAndlcrn,

Erzeuger » und Kleinhändlern mit¬
gebrachten »nd angelieferten Warenmüssen sichtbar feilgehalten werdenund an jedermann verkäntlich ftin.Nur nachweislich bestellte Waren in
acrinaen Mengen brauchen nicht aniedermann verkauft zu werden . Sie
sind nicht sichtbar zu verwahren.
Als nachweisbar bestellt gilt nur,was eingcvackt und mit Namen
und Wohnung des Bestellers ver¬
sehen ist. Als geringe Mengen undz. B . 1 kg Toinaten , 3 ke Kar¬toffeln , 2 Kovs Blumenkohl nfw.
anzusehen . An den Verkauf einerWare darf nicht die Bedingung ge¬knüpft werden , daß auch andere
Waren gekauft werden.

s2) Die Waren Müllen den vor¬
gezeigten Proben entsvrechen. Siedttrfcn nicht derart ausgestellt oder
vcrvackt werden , dnsi die nicht sichs-bare Ware im allgemeinen schlech¬
ter ist als die sichtbare (sog,, Svie-

Artikel III ,
Die Wörter „der Marktvvlizci-

beamten " und „den Marktvorizei-
beamten " werden überall durch die
Wörter „der Marktanfselier " und
„den Marktn,ikkekern " ersetzt.

Artikel IV .. . ,An die Stelle der Poltzeid,rek-tivn tritt überall sinnacnmtz das
Stadtamt der rigvselladt Bremen.Artikel V

s 81 erhält folaende Fällung:
Diese Aendcrnnasncrordniina tritt

am 18. August 1911 i» Krasl ' ,Bremen , den 18. Avansi 1941.Das Stadtamt
der Hansestadt Breme «.

Warcnabaabc auf die Ncichsiuckcr-
karte
Die Bestellschcinvilicht -/ür Zncktzr"„ " entfällt . Die bisher jeweils für eineZiiteiiilngsveriodc aeltende Ncichs-

znckerkarte hat nnnwehr für I Zn-
teiliingsverioden (25. Anglist bis
14. Dezember 1941) lÄültigkcit . Die
EinzelalUchnitte dürkei, nur inncr-
bakb der aus ihrem Avldriick er-sichtlichen nze>til" as5av -r belickcrt
-vrrt,̂ ,,. Der Varariks a -l eine
spätere als die laufende Intellv - aLperiobe ilt verboten!

Die Einzelhändler baben Zucker
auf die Neichsziickcrkarte nur gegen
Alitreiivliiia ihrer Tinzelahichiiztteabzngcveil lind diese zur Allssielli-»a van .Ni' cke-kir-ngsK ĵilkn nach
Ablauf der betrefsende» Ziiteilinias-
vcriobe den Aiksienitellei, des Er-
-' ähri ' naSamtcs esnziireichen.
Osterholz-Scharmbeck. 21. Ann . 9̂41

Der Landrai
Ernährnngsamt Abt. tl.

Staatliche Sanvtkörnng für
Schafböcke.

Die staatliche Sauptköriing iür
-chaiböcke im Kreise Osterholzfindet , wie folgt statt:
Dienstag , den 2. September 1911
9 Ilbr Wallbösen , Gaitw . Agkobs,1») Uhr Osterholz . Gastw . Scinr.
Meyer . Marktstr . 4.

1! Ilbr Schwanewedc , Gastwirt Fr.
Solte,

12 Nhr Stcnöorf , Gastw . Rutenberg,13.80 llhr Rittcrhiide , bei der Deck¬station,
14 Uhr Obercridc , Gastw . Mcier-dicrks,
II .UlUhr Lilicnthai , Gastw . Mnrken,
15 Uhr Wörpedorf , Gastw . Wiech-mann,
15.30 Uhr Worpswcdc , Hotel Stadt

Bremen , Herin . Schröder,16 Uhr Nen -St . Jürgen , Obs. undGastw . Tienkcn.
Zu den KLrtcriniiicn sind sämt¬

liche zum Decken eigener oder frem¬der Tiere bestimmte Schafbiickc vor¬
zuführen.

Näheres ist beim Bürgermeisterzu erfahren.
Tierznchtamt Stab «.
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Dienstwohnung kann gestellt wirb.

KahrsLHincke,
Br .-Lcsum/' Kohlen — Baustosfe

2t. Kleiderschrank,
Seite m. Borten.
Br .-Vcgefack,

Kcrhard -Äohlss-
Straße 82 e, II

lisrmsrkt

Wir haben uns vermählt
Hans ten Eikelder

z. Z. Kriegsmarine
3rma Eikelder

geb. Henke
Bremen -Grohn , den 23. August 1941

' Eingeschüttet
,wei 2jäh. schwarz- ^
mnteRindquenen,

Merkmal Nr . 1: 1
2 Krampen im Iin- >
kc,, Ohr . m. Band,
Nr . 2: rechtes Ohr I
Loch.
Wilhelm Krögcr,
Borbrnch-

Ncncnkirchcn I
Pliltlp II keil

Entlaus . 1 Nutria I
(Biberlveibchln)

Gegen Belohnung I
Hadeler,

Br .-Blnmcnthal,
Grüne Straße 6

Vermieten

_>

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Pilegesohn undNeste

Zwei möblierte
Ziinmcr zu verm.
in Br .-Rvnnebcck.

Adr . sie
in d. Gesch.-Stcllc
Br .-Dlumenthal

Kirchliche Nachrichten
Lemwcrder : 10 llhr Äirchcndienst.
Barvewisch: 16 llhr Kirchenvienst.
Evang .-res. Gemeinde Neuen kirchen
Soiiiitag , 24. 8., 10 Uhr , Past . Muth
11.15 llhr Kindcrkirche fällt  aus.
Bund s. E. E. Landes !. Gemeinsch.:

Sonntag , 26 llhr , Abendandacht

Ordcntl . jüngereHaus¬
gehilfin
X Tag gesucht.

Fr A. Engclmann
Br .-D.egcsack,

Grüne Str . 171

G
Erich Flömer

im blühenden Alter von 20 Jahren sein junges
Leben bei den schweren Kämpfen im Osten am6. August lasten mußte.
In tiefer Trauer:

Franz Kuchta und Frau
Johann Flömer
und Angehörige.

Brcmcn -Aninilnd und Hinncbeck.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief am2l . August meine liebe Frau . meine liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharina Mergelt
geb. Deutsch

!m 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Weigelt
August Kammer und Frau , geb . Wilpert
nebst allen Angehörigen.

Brcincn -Blumeitthal , den 21. August 1941.
Die Traiierseier findet am Sonnabend , dem
23. August , nachmittags 5.15 llhr , in der luih
Fricdhosskapclle statt.

Bekanntmachung
Reuig von Reis)

Die Einzelhändler haben mir dieblauen  Abschnitte 776 / b>10 der
Näklmittclkarte 27  grt renntvon den rosa  Abschnitten nach
Beeildianiig der Versorgunasvcriode
einzureichen . Hierüber erhalten sieeine EmvlangSbcschciniailng . die
aufzubewahren i>t. Gleichzeitig, sinddie rosa  Abschnitte einzureichen,
worüber ein neuer Bezugschein ans-
acsicllt wird . _

^ « inm - ok - pl bleu « st- r - p' s
,u - b söe 7° mot- om,el - bei Ihrem tzlznille«

Marenabgab« auf die Reichskarte
'sie Marmelade lwablweiie Zucker) .Den Versorgnnasberechtiaten . die
Marmelade einkochen und Obst ein¬
machen n»d dcsiveacn auf den Re¬
uig von Marmelade zugunsten vonZucker verzichten, wirb die Gele¬
genheit gegeben, auch auf die »es«

össuc^ 6 is -w 587 kl . l . UU 6

vorn 23 . bis 7 . 8Sptsrubsr

in äsr Lörss crrn Väarkt
tÜNlicb von 10 bis 20 I7br ysötlnst
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Di « glückliche Geburt chre « vierten Kinde » , ihrer
Tochter Jngeborg,  zeigen in dankbarer
Freude an:

Solvig Albrecht , geb . Halls
Staatsanwalt Joh . A. Albrecht

Georg -Gröning -Straße 135,
z. Z . Stuttgart -Degerloch,
Steinenbronner Straße 321

Unsere Erika ist angekommen!

An herzlicher Freude

Dorn Helberg
Henry Helberg , z. Z , Waffen - sj

Bremen , den 21 . August 1941,

Utbvemer Straße 89 , z . Z . WillehadhauS

Unsere Ingrid ist angekommen!

In herzlicher Freude:

Elfi Vialkowskk , geb . Mariens
Hans Bialkowskt

Bremen , den 21 . August 1941,
z . A . Wöchnerinnenhsim

Am 20. August 1941 wurde nach schwerer

Krankheit Herr

Postinspektor

Max Henning
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren einen lieben Kameraden

und pflichttreuen Mitarbeiter , dem wir

ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Der Präsident und die Gefolgschaft

der Reichs - ostdirektion

Bremen , den 22. August 1941

Am 29 August 1941 ist unser
Berusskamerad , der Post-
inspektor und Parteigeiwsse

Max Heiming
verstorben.

Seine vorbildlichen Charak¬
tereigenschaften und seine
Einsatzbereitschaft entspran¬
gen seiner soldatischen Hal¬
tung.
Er lebt in uns weiter.

Reichsbund
der

Deutschen Beamten e. L.
Kreis Bremen

Ihre Vermählung geben bekannt^

Hermann Heemsoch
Lehrer , z . Z . Wehrmacht

Hilde Heernfoth
geb . Gätjen

Bremen , den 23 . August 1941 ^

4 Wochen nach der Nachricht von dem
Heldentod meines lieben , unvergeßlichen
Mannes wurde mir heute auch mein lie¬
ber . treusorgender Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hinrich Görks
im 75 . Lebensjahre genommen.

Jetzt bin ich ganz allein . .
In unendlichem Leid . im Namen
Angehörigen:

Hennq Hons , geb . Eörks

aller

In treuer Pflichterfüllung starb den Helden¬
tod für Führer , Volk und Vaterland in den

Kämpfen im Osten am 2 . August 1941 unser
einziger , innigstgsliebter Sohn und Bruder , der

Leutnant in einer PanzerjSger - Abteilung

Otto Umbach
im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:

Hauptmann Carl Umbach , z. Z . verw.
Martha Umbach , geb . Busch
Ruth Umbach.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Bremen , den 21. August 1941
Waller Heerstraße 210
Aufbahrung erfolgte im BestattungsJnst.
Feiertag . Osterfeuerbergstr . 104/105 , wo¬
hin auch etwaig « Kranzspenden erbeten.
Die Trau «rfeier findet am Montag , um
11 Uhr . in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

kWIIWUMlMlR
11»» SMIlllöll
v/isclsr vorrätig
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Morgen

Sonntag , 24 . August 1941  um 11  Uhr
spricht
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in der Bremer Kampfbahn
Volksgenossen , erscheint in Massen!

Karten bei allen Politischen Leitern und an der Tageskasse
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der KLlkstrckstofsw-
vrlaubten m den F

treten . Mit Freuden
, Focke- Wulf Flugzeug
' im Arbeitsaustausch

Süddeutschen Kalkst,
seiner Eefolgscha
Auernhermer , 14 .

«k Schlosser ihren Drenf

Ä einer Sitzung der
stt i, Vertretung von
tschLetrielbsobmann M
KMsfiihrer Dr . Na
Mskameraden aus den
Werte des Dankes und
ler-Mast . Durch H-
Äiingsbedürftige Fock

jmb Eesundung in den
Mnen . Wenn auch die !
sei, so wüt « der ideelle <
im. Zur Erinnerung
reichte er den süddeutsch
innevungsgabe aus der
Kocke-Wuls -Adler . Bet
führte aus , daß sein un
trtsatz daraus enOande
rat und Arbeitsstätte
,ier im Nordwesten des
üsgaben der Rüstüngsa
ünen erhöhte Ansordev
ließen sie ihre Austausch
mterung bedeuten wüt
begrüßte die Aibeitskav
M >, die durch das Erh
Äingholzein weiteres B
Mann überreichte den
krimerung an ihren Ei
tm§ — Werk und Men
md die Verabschiedung

57 ää 757 »k^ 7kir
tteuls 13 Ubr

Bremen , den 22 . August 1941,
Buchtstraße 72 v

Wir erhielten heute die traurige
Nachricht , daß mein lieber hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lieber , yer-
zensguter Bruder , Schwager und
Onkel , der Schütze

Johann Tietjen

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
nach längerem Leiden unser lieber Vater,
Bruder und Onkel , der

Tischler

Bruno Scheper
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
die Kinder
Vrüne Scheper jr.
Johannes Scheper.

Vremen -Hemelingen , den 21. August 1941
Bischofsnadel 51

*8SllM8ÜSII8*

» . » Willi

Aseli ».

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
25. August 1941, um 11 Uhr , im Trauer¬
hause statt.

im 28 . Lebensjahre am 5 . August für Führer,
Volk und Vaterland den Heldentod im Osten
gesunden hat . Er folgte seinem Vater nach
kaum vier Jahren . In tiefer Trauer:

Wwe . Bcrtha Tietjen , geb . Schnibben
Ella Lemster , geb Tietjen
Peter Lemster , z . Z . im Felde , und Tochter
Christoph Tietjen , z . Z . im Felde
Bernhard Tietjen , z . Z . im Felde
Wilhelm Tietjen
Frau Seekamp als Hauswirtin.

Lehnstedt -Ophusen , den 21 . August 1941.
Eine Trauerfeier findet statt am 31 . 8 . 1941,
um 15 Uhr , in der Kirche zu Wulsbüttel . Alle,
welche dem Verstorbenen die letzte Ehre erwei¬
sen wollen , mögen sich dort einsinden.

Am 18 . August starb nach längerem Leiden
unser Berusskamerad , der Fleischermeister

Gustav Ihle
im 64 . Lebensjahre.

Am 2V. August starb nach langem Leiben im
Alter von 56 Jahren unser früheres Mitglied,
der Berusskamerad
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Paul Kulschinski
Wir werden ihr Andenken in Ehren bewahren.

Fleischer - ZnnlW Bremen

Heinz Sixt,  Obermeister.
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In treuer Pflichterfüllung fiel im Kampfe
für -Führer , Volk und Vaterland unser lie¬
ber Sohn und Bruder

Helmut Arens
^ 8. 11. 1919 ^ 31. 7. 1941

Georg Arens und Frau,
Meta , geb . Racker
Heino Arens

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Beerdigung des Kameraden Kulschinski
findet am Sonnabend , 12 Uhr , aus dem Oster-
holzer Friedhos statt.
Berusskamerad Ihle wird aus seinen Wunsch
in aller Stille bestattet.

Bremen , den 22 . August 1941.

Sitte evssciineiiieii!

msnn rum
KSllSll-

WMkll

Plötzlich und unerwartet verstarb meine
liebe Frau , meine gute Mutter , Frau

Frieda Egner

Bremen , den 22. August 1941,
Rablinghauser Landstraße 4.

geb . Dohrmann
im Alter von 46 Jahren.

In tiefer Trauer:
Karl Egner
Karl -Hans Egner , z. Z . Soldat
und alle Angehörigen.

Ihre Freunde

und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Bremen , den 21. August 1941,
Buntentorsteinweg 293/95.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst

-abzusehen.

Stolbcrger Str . 14!
Ruf : 4 05 85
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Isusck

Fast neuer dklbl.
Wollgcorgette-

Mantcl . Grübe 42.
Br .-Hcmetingen.
Schlcngilvaße il

öaub . kl . Europa-
jSammlg . zu verl .i
Angeb . u . U 1945!
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^Anlauf — Verkau!^

>!^ Asine L 6vjcoHst ° i^Fedelhören l
! »̂ « » 0 » » « » 0»

l/tnsgstikitcbbot 10

Suche:
Einfamilienhaus

mit Garten , Ee^
qcnd gleich.

Biete:
Trc z imcrwohn.

im Zenrrum.
Angeb . mit Preis
unter P 7865.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „ Pietät " , Humboldtstraße 199.

Die Traucrfeier findet am Montag , 25 . Aug ..
11 Uhr , in ' der Kapelle des Ofterholzer Fried-
hoses statt.

LtsUsnangodots

Xoniorisilii
mit Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschreiben , möglichst
per sofort.

Fried r . W . Nenle,
Zentralhcizungsbau,

Utbremer Ring 122 ( verl . Hemmstr .)

^Ilsinmäcielisii

welches auch kochen kann , für so¬
fort evtl . später gesucht.
_ Braune , Osterdeich 104.

i - iefsi - bois

mit Führerschein Klasse 17.

iisusts I- srsmoppsn
Fedelhören 38

Wir suchen eine junge

I ' oro - l . akorantin
(oder Laboranten ) mit Vorkenntnissen in der Aufnahmetcch-
nik , die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.
Angebot « mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten an

„VVsssr " ^ lugrsugbsu Q . m . b . ü ., Srsmsn 1.

Sofort
junges Mädchen

a < Tag s. Etg .-
Haush ., a . Pslicht-
jobrmädchen.

W . Gcithner,
Haserkamp 23

Nus : 8 29 12

Gesucht mehrere

wsivlielis i- iilfZki ' MS
für die Wäscherei.

Anstalts - und Arbeitsbetriebe,
Buntentorsteinweg 94.

In ständig steigendem Umfange wird der Anzeigenteil der
„Bremer Zeitung " in den Dienst der Werbung gestellt . Die
erheblich gestiegene Ansinge wirkt sich ja auch besonders in
einem verstärkter Erfolg der Anzeigen auSl

I

Wir suchen zum sofortigen Antritt:

lVIsiikSi -s Ltsnoi ^ pisimnsn/ ^ nfAkigsi ' mnski
Kennwort : -Vn 2

Lpsi -fskis Ltsnohpistmnsn ruf ^ i-Isclighmg
sslbstäncligsk ' Zslo -siÄi ' isisLli ' bsitsn

Kennwort : Sts 2

IVIeill ' Ss ' S LllkvIlilfSll Kennwort : Lübi 2

IVIski ' Si ' s kaufm . i- IilfskkMs ( aueii Ukigslemt)
Kennwort : Hi 2

3 LuekIstAlisi ' füi " missrs Xonio - Xoi ' i' Snt-

IVIa8c : ilikI6k >- 6ULilIstAliUkIg Kennwort : Usbu 2

IVIsiii' 61 ' 6  P6kf . IVIaselstinsnbueililÄltss - ssinsn
Kennwort : d4abu 2

1 I-.LlgSI ' VuellllÄltSi ' Kennwort : I.s 2
2 Zsoiivss .i' bsiisi ' füi " imssi ' S LSikisbs-
KkÄNl <6 >1 ><L88S Kennwort : Lslea 2

3 Lstkisb ^ Äufisliis füi " un86k6

6sil ' i6v8duc : Ist>stLliuNg Kennwort : Lsdu 2
IVlSlikSkS LaeilbSÄi ' vsiiSi ' Mli IVIaiSkisI-

>< 6i9ntk >i886li in cisl " ^ Iugrsuginciu8is ' l6
Kennwort : Soklü 2

IVIsIlI ' 61 ' 6 XLktsifÜilk 'SI ' Kennwort : La 2
ferner:
1 isciiniseiiSl ' Ls .elivsai ' bsitSi ' iTiit

2!6ieIstNSs ' l8Lll6k ' Lsgabung Kennwort : 2s 2

2 8Slb8tÄN6lg6 XoNZtl -uKiSUI ' S fÜIE
VoMLiltUNg8bÄU Kennwort : Vork 2
2 i6LilN !8eil6 ^ siciinss ' Kennwort : D—2s 2

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild , unter Angabe des frühesten Eintritts-
termincs nebst Eehaltsansprüchcn und Kcnnwortangabe er¬
beten an

^Iugr « ugbc »u E in K ^ smsn 1

>Tadcllos erhalten
l Paar schwarze
Wildleder-

handschuhe
m . breitem Riegel

und Blvckabsatz
Größe 8 . Preis
RM . 1«,— . Rach-
zufr . heute Sonn¬
abend n u r in der
Zeit v . 19 - 12 Uhr

Am Wall 99

Eisen - und Blech-
schrott sowie sämt¬
liches Altmaterial

57MMM MH8lMK!l
In Syle

möbliert , ob . leer.
Zimmer zu verm.

Hohestraße 38

»Itetsesurds

Junge Dame sucht
1— 2 ruhige , teil¬
weise möbl . Zimm.
mit Bett u . Klei¬
derschrank u . Koch¬
gelegenheit . Bis 29
Min . vom Brill.
Angeb . u . R 7817

Kaufe laufend alle
Sorten Ziegen.

Ströhrmann,
Pfeilst . 7.  R . 81931

OsrckLtt -rbllct ' sv °oa o,
visls Zystsn vm i.sgs»
Durcksekrsiboblleksr
vurcvsckirsids - önLkillkwngskl

0 -XI4IL1 SOttä » . I. ang - nrtr . 30

dLötüIIs
Lckrott

Lltysyiei
Altgummi

prlsv L Wssssl
Asctik.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Parkett
schleift maschinell
G . A . PaPcnhausen
Er .JohamMt .169

Ruf : 5 39 85

We letzter lag

Mit dem heutigen Soi
Wen noch zu den angel
lird im Kreise Bremer
PWvssen. Wie uns dei
kilbeauftragte für die S
süteilte, ist das Ergebt
h jetzt schonLbevblichen i
»t zu bezeichnen.

«eirsl

Vvrlorva

Suche ein neues
oder ein sehr gut
erhaltenes

Damcnsahrrad.
Angeb . u . B 1927

Zement¬
tüten

Neukirchstr . 24
Ruf 814 52

Gebrauchte»vvsisian»
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter I 7859

Kindcriiiantclverl.
am 29 . August.

Gegen Belohnung
abzugeben
Horn , Berckstr . 12a

Verchromte
Damen - Armband-

Uhr
in Gröpclingen

verloren . Abzugeb.
gegen Belohnung
Rostocker St . 13 II

Heute 19 .39 Uhr:
Gclbpreisskat.

Müller,
Vegesackerstr . 43/45

Strebsam . Mann,
41 I ., evgl ., 1,55
groß , wünscht Bc>
kannlschast m . gnt-
müt . Fräulein ob.
Witwe , möglichst
vom Lande , zwecks
späterer Heirat.
Angeb . u . G 1932

Das Gesetzblatt der Fi
I Weben am 22. August

M Aenderung der Marl

>e Hauswirtschaftlich«
I «m Montag Rs Freilwg
IW , Sonnabend von 9—

Bauland?
ca . 999 — 1999 qm
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter O 7814

ktLätilun

Suchen gute gebrauchte , aber ncu-
wertige

BrotWeldeWsllsiiie
gegen sofortige Kasse zu kaufen.
Edlangcbote unter R 1942 ' erbeten.

4 Dmmer , Iliieke, 8s6 un«! NebsnrSvme
in Bremen oder Umgebung gesucht . Tausch¬
wohnung in Wilhelmshaven vorhanden.

Angebote unter T 7869 erbeten.

Die üble Nachrede,
d . ich über Herrn

Alfred Willcms,
Hegelstr . 62 , vcrbr.
habe , entspr . nicht
der Wahrheit . Ich
nehme sie mit Be¬
dauern zurück.

Fr . Becker,
Hcgelstraßo 58

"k " ° °'n " neuer
paffte das Zimmer

°tt °. Mann und
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Stehenlassen von Drachen
/ Bremen,  23 . August.

Der Polizeipräsident  teilt mit : Die Jahres-
...j, kommt heran, in der die Kinder wieder Drachen
Wen lassen. Wenn das an M schon seine Schwierig¬
en hat wegen des Mangels an geeignetem Seil-
-u-rial, so werden nachstehend dennoch die einschlägigen
Stimmungen bekanntgegeben:
'zJn  der Umgebung des Flugplatzes,  der be-
Bt wird durch die Ochtum, Kattenturmer Heerstraße
Mstratze, Kirchweg, Eastfeldstraße, Meherstraße,
Omghauser Straße, Erlenstraße, Langemarckstraße
S Duckwitzstraße ist das Steigenlassen von Drachen

'Krhaupt verboten.
L Das Steigenlassen von Drachen, die mit Draht

l!«r Drahtseil oder mit einem mehr als 100 Meter
!«gen Seil gehalten werden, ist nur mit Erlaubnis de,
»ustpolizeibehörde zulässig. -
z. Drachensteigenlassen im Stadtgebiet ist schon des¬

wegen unangebracht, weil die Drachen dabei an Dräh¬
ten usw. oder Bäumen hängenbleiben.
Eltern und Erzieher werden dringend ersucht, ihre

Kinder zur Beachtung dieser wichtigen Bestimmungen
anzuhalten.

Kameradschaft der lak
Bor einiger Zeit lief bei der Detriebsführung der

Focke-Wuls Flugzeugbau ein Schreibender Süddeutschen
Kalkstickstoffwerke, Trostberg in Oberbayern, ein, wo¬
nach viermal je zwei EHolgschaftsmitgliederder Focke-
Wuh'-Flugzeugbau auf 14 Tage zu einem zusätzlichen
Erholungsurlaubin das Erholungsheim der ober¬
bayrischen Firma .Hritz am Sand" bei Ruhpolding
eingeladen wurden. Die gleiche Zahl von Arbeitskame-
raden der Kalkstickstosfwerke würde als Ersatz für die
Beurlaubten in den Focke-Wuls Werken zur Arbeit
antreten. Mit Freuden stimmte die Vetriebsführung
der Focke-Wuls Flugzeugbau diesem Vorschlag zu. Als
erste im Arbeitsaustausch haben nun der Betriebssichrer
der SüddeutschenKalkstickstoffwevke Dr. Wittner und
eines seiner Gefolgschaftsmitglieder, der Expedient
Eeorg Auernheimer, 14 Tage als Elektromonteur bzw.
als Schlosser ihren Dienst versehen.

In einer Sitzung der Betrieibsoiblsutealler Werke,
die in Vertretung von Hauptbetriebsobmann Schütt

durch Betriebsobmanu Morsch « ! geleitet wurde? fand
BetriebssichrerDr . Naumann  stur die Leiden Ar-
LeitskamerNden aus dem Süden des Reiches herzlich«

, Worte des Dankes und der Anerkennung für die Tat-
ösreikschast. Durch ihr Handeln hätten einige er¬
holungsbedürftige Focke-Wubf-Männer Entspannung
und Gesundung tn den oberbayrischenBergen finden
können. Wenn auch die Zaihll des Austausches nicht groß
sei, so wüte der ideelle Gedankeum so höher zu bewer-^
ten. Zur Erinnerung an diese Tatbereitschaft über- ''
reichte er den süddeutschen Arbsitskameraden «ine Er¬
innerungsgabe aus der Porzellanmanusaktur mit dem
Focke-Wulf-Mdler. Betriebssichrer Dr. Wittwer
führte aus , daß sein und seiner Kameraden Austa-usch-
elnsatz daraus entstanden sei, daß der Krieg ihre Hei-

»mat und Arbeitsstätte fast unberührt laste, während
Mbier im Nordwestendes Reichesaußer den vermehrten
^Mlnfgaben der RiiMngsarbeiten der Krieg an den Ein-MKeinen erhöhte Anforderungen stelle. Nur ungern ver-
I ließen sie ihr« Austauscharbeit, die ihnen mehr als Er¬

innerung bedeuten würde. Betrieb sobmanu Movschel
begrüßte die ArbeitskameradschastzwischenNord und
Mtd, die durch das Erholungsheim der Focke-Wuls in
Jungholz eiu weiteres BindsAied besitze. Der Betriebs-
obmänn überreichte den beiden Arbeitskameraden zur
Erinnerung an ihren Einsatz das Werk „Hermann Eö-
ring — Wer! und Mensch". Mit dem Führergedenken
fand die Verabschiedungihren Ausklang.

6eute letzter lag der Spinnstoffsammlung
Mit dem heutigen Sonnabend, an dem die Sammel-

stellen noch zu den angekündigten Zeiten geöffnet sind,
wird im Kreise Bremen die Spinnstoffsammlung ab¬
geschlossen. Wie uns -er Kreisbeaufiragte und stello.
iSau'beauftragte für die Svinnftoffsammlung, Pg . Deek«,
mitteilte, ist das Ergebnis der Sammlung, soweit es
ch jetzt schon überblicken läßt, in Bremen als ausgezeich-
«t zu bezeichnen. _

Das Gesetzblatt der Freien HansestadtBremen, aus¬
gegeben am 22. August 1941, enthält eine Verordnung
zur Aenderung der Marktordnung vom 29. März 1935.

Die HauswirtschastltcheBeratungsstelle ist ab heute
von Montag bis Freitag von 9—13.30 und von 15—18
Uhr, Sonnabend von 9—13.30 Uhr, geöffnet.

Haltet das Vlut rein!
letzter Vortragsabend der 6auschu!ungswoche- Seneralgouverneur Schmidt- Den staag und Professor Dr. Sroß sprachen

Ni!-» wieder voll besetzten großen „Glockcn"-Saal konnte k. Eauschulungsleiter Gerbt» »eben
"us dem Gau Weser-Ems, die heute an der geschlossenen Arbeitstagung des Eanschulungs-

«ü. wauarbeitsgemeinschastzur Schulung der gesamte» Bewegung teilnehmen, gestern
"2^ Prosessor Dr. Groß-  Berlin, den Leiter des Rassepolitische» Amtes, sowie Eeneralgouver-

S chm idt - den Haag begrüßen, der im Zusammenhangmit den Themen, die am 21. August
oeyanselt wurden, über den grotzgermanrschen Raum mit besondererBerücksichtigung der Verhältnisse
0 *. . -? -̂ " -Niederlanden sprach . Beide Vortrage zwangen die Hörer zu wiederholten Malen z» IrästigerZustimmung und ossenem Beifall, ein Zeichen dasiir, daß die Parteigenossen aus dem Gau Weser-
u-ms gehaltvolle Reden als solche erkennen und nicht mit ihrer Anerkennungkargen, wenn solche am
rechte» Ort und zur rechte« Zeit zu zollen ist.

Die Verhältnisse in den Tliederlanden
G-neralgouoerneur Schmidt  kennzeichnete die

Niederlande als den Westpfeiler des nordischenRau¬
mes und ließ sich in seinen sehr offenen Ausführungen
von dem Grundsatzleiten, daß Germanen sich nie wieder
befehden sollen. Bei allen politischen Maßnahmen in
dem Nachbarlandunseres Gaues, der Grenze und Brücke
zu den Nrede-rlanden ist, steht die Juden - und die
Mischlings frage  im Vordergrund. Obwohl in
Amsterdam140 000 Juden und in den übrigen Gebieten
der Niederlande 60 000 Juden leben, haben die Hollän¬
der bis vor kurzem behauptet, sie kennten keine Juden¬
frage. Erst jetzt ist diese Ansicht zugunstenanderer Aus¬
lastungen zurückgetreten. Das Judenproblem wird nach
der Aussage des Generalgouverneurs Schmidt gelöst.
^ ist es den Juden untersagt, ein selbständiges
Geschäft zu betreiben, Land zu besitzen und über einen
bestimmtenBetrag hinaus über Bermögensteile zu ver¬
fugen. Als Kolonialmacht haben die Niederlande Her¬
vorragendes geleistet, was von uns ohne weiteres an-
erkannt wird. Im Zusammenhang damit steht jedoch
die Frage des Mischklutes, deren Lösung sehr lange
Zeit in Anspruchnehmen wird. Der Vortragende er¬
läuterte ein dem Frauenproblem in Niederländisch-
Jndien eine .geschichtlich gewordene„Patentlösung", die
stch inzwischenals Fshl' .lllag erwiesen hat, sowie die
Tatsache, daß Mälalenblut in den ersten Schichten
Hollands vertreten ist, das nach 3 bis 4 Generationen
wieder voll durchschlägt.

An der Mündung der großen nordwesteuropäischen
Strome gelegen, haben die Niederlande, wie Pg.
Schmidt weiter ausführte, dank ihrer verkehrspolitischen
Stellung in der Geschichte immer eine Rolle gespielt.
Immer ist jedoch- er Raum von germanischen Stämmen
besiedeltgewesen, so von Sachsenund Friesen, Franken
im Süden des Landes. Aus der Mischung von Friesen
und ^ ranken entwickelte sich der Holländer.'Hollandselbst
ist nur eine Provinz, die Einwohner der übrigen nennen
sich mit Stolz Niederländer!

Was die GeistesrichiiMMN anlangt, die auf die Mei-
n-ungsbildung der Niederländer Einfluß genommen
haben, so führte Pg. Schmidt richtig den Humanis¬
mus , den Calvinismus und den Kapitalis¬
mus  an , wobei er offen ließ, inwieweit allck drei ein¬
ander bedingen. Fest steht jedenfalls, daß der Calvinis¬
mus, d. h. die Kirche, sich nur um die Reichen kümmerte
und' die als solche anerkannte. Wer also reich war,
führte an sich schon ein Gott wohlgefälligesLeben!

Pg. Schmidtging darauf aus die politische Hal¬
tung  der Niederlande seit de>y Weltkrieg ein und
stellte fest, daß das Land auch 1914—1918 nicht neutral
wark Er erinnerte an ein kennzeichnendes Wort des
alten GeneralfeldmarschallsMackensenund versicherte,
-aß die Archive einmal geöffnet würden, um die Ver¬
bindungen der Verantwortlichen zu den Westmächten
eindeutig aufzudecken. Seit 1933 gar haben alle nieder¬
ländischenZeitungen gegen den Führer und seine Be¬
wegung gehetzt. Von Neutralität war keine Rede mehr,
vielmehr haben sich Niederländer zur Verfügung gestellt,
um ihr Land zum Aufmarschgebietgegen das deutsche
Jtrdustrierevier an der Rnhr und unseren eigenen Gau
preiszugeben! Andererseits strömte auf die Hörer die

gleiche Zuversicht ein, mit der Pg. Schmidt davon sprach,
daß die Niederländer trotz allem eines Tages neben
uns  stehen werden. Aus diesem Grunde sei es auch zu
begrüßen, daß in den Kiimpsenim Frühjahr 1949 aus
beiden Seiten wenig Blut geslossen sei.

Bei der Einrichtung der Zivilverwaltung hatten die
Niederlande 50 verschiedene Konfessionenund 35 Par¬
teien. Diese waren sich nur darin einig, die national¬
sozialistische Bewegung niederzuhalten. Insbesondere
nach 1933 war Muss ert  und seine Bewegung ver¬
schärftemDruck ausgesetzt. Heute sind alle damaligen
Systemparteien aufgelöst. Neben uns stehen heute die
beiden niederländischen, NS.-Bewegungen, von denen
bereits viele Mitglieder mit an der Ostfront kämpfen,
und ein weiteres Regiment in den nächsten Tagen gegen
Sowjetrußland marschierenwird. Ptz. Schmidt nannte
dann eindrucksvolleZahlen über die Mitglieder der
NS.-Vewegung in den Niederlanden einschl. llnterglie-
derungen. ^

Hinsichtlichder wirtschaftlichen Vorgänge
war es interessant zu hören, daß Pg. Schmidt wie
Staatssekretär Backe, der kürzlich in den Niederlanden
sprach, der Auffassung ist, die dortige Landwirtschaft
müsse stch von der einseitigen Eriinlandwirtschafi frei
machen rlnd neues Ackerland durch Umbruch von Wiesen
schaffen. Bekannt war die Tatsache, daß viele Niederlän¬der im Reich arbeiten, und andererseits die Deutschm
in den Niederlanden ebenfalls ein nicht zu unterschätzen¬
des Element darstellen. Es ist sicher aufgefallen, in wel¬
chem Umfange deutsche Mädchen nach den Niederlanden
geheiratet haben, und es war daher aufschlußreich zu
hören, daß in der Zeit von 1922 bis 1933 rund ,60 000
deutsche Mädel in den Niederlanden ihre Ehe geschlossen
haben und auf jede Ehe im Durchschnittfünf Kinder
kommen.

Eeneralgouverneur Schmidt schloß seine aus der poli¬
tischen Praxis gewonnenenAusführungen mit dem Hin¬
weis, daß es um das Schicksal von neu » Millionen
bester Germanen  geht . Obwohl dir Forderungen
der Bewegungvon der breiten Masse noch nicht verstan¬
den werden — wie könnte es nach unser» innerdeutschen
Erfahrungen aus der Kampfzeit anch anders sein! —
kommt die Bevölkerung doch langsam zu uns. Darum
dürfen wir voll Zuversicht in die Zukunft sehen!

Pg. Eerdts dankte für die Ausführungen, vor allem
aber für die politische Eesamtschau, und versicherte, daß
der Gau Weser-Ems gute Nachbarschaft halte» wird.

*Nasse- und Vevölkerungspolitik
Mit seinen Wort für Wort fesselndenAusführungen

über das Thema „Rasse und Vevölkerungspolitik —
eine Lebensfrageunserer Nation" hielt Pros. Dr. Groß
anschließend den letzten Vortrug der Eauschulungswoche,
den man nicht zu Unrecht auch als das Kernstück der
gesamten Vortragsreihe bezeichnen könnte. Denn wenn
diese Woche mit ihren wertvollen Referaten die Hörer
zur Konzentration auf politische, völkische oder welt¬
anschauliche Probleme führte, so münden diese Probleme
doch alle in der Forderung, die Voraussetzungfür die
Erfüllung der gewaltigen weltpolitischenAufgaben des
Reiches ist: Das Blut rein zu erhalte », das
Träger der Idee Adolf Hitlers  istl

Pros. Dr. Groß schickte seinen Ausführungen voraus,
daß die Rassenpolitikals Lehre jungen Datums ist und

Männer und Frauen Dremens!
Am Sonntag, 24. August, weilt Reichsleiter Alfred Rosenberg  in unserer alten Hansestadt

Bremen. Dankbar und freudig erkennen wir an, daß dieser Mann, dessen Name durch seine Werk«
in aller Welt bekanntgeworden ist, gerade in dieser bewegten Zeit zu uns kommt, um hier zur
Bremer Bevölkerung zu sprechen. Damit erreicht die politische Schulungswochein Bremen ihrenHöhepunkt.

«n » kiliiii opr»
so kantet das Thema, welches der Reichsleiter am Sonntag auf der Großkundgebungbehandelt. Ge¬
dankengänge, die jeden deutschenMenschenbewegen, sollen hier zur Spruchekomme». Niemand darf
fehlen. Ich fordere die Bevölkerung Bremens auf:

Besuchtdie Großkundgebungin der Bremer Kampfbahn!
Männer und Frauen. Jungen «nd Mädel, jeder einzelne ist verpflichtet, diesem Ruf zu folgen.

"Alfred Rosenberg kommt in unsere Stadt . Bremen wird sich dieser Ehre würdig erweisen und dem
Reichsleitcr in der Kampsbahn einen Empfang bereiten, der Beweis ist für den Geist und die Hal¬
tung, welche die Bremer gerade in der Zeit des Krieges so oft gezeigt haben.

HeilHitler ! Blanke.
Kreisleiter

,a«1 ^
!bs"

tsigie,'cd
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Schluß.
Lüttkllck hatte lange und eindringlich gesprochen, und

darüber war ihm wieder die Pfeife ausgegangen. Er
stopfte sie nun von neuem, setzte sie in Brand und zog
und paffte das Zimmer voll Rauch.

Der alte Mann und HinriL Johann Diedrich und
Frau Lortje sahen ihm zu. Sie überdachtendas. was
Mtkück ihnen erzählt hatte, sie lauschten seinen Wor¬
ten nach und suchten darin ihr eigenes Erleben wieder
zu finden.

Und noch dreimal sprach Lüttkück in dieser Nacht, und
noch dreimal ging ihm die Pfeife aus. Er erzählte,
daß ihn der Bauer mitten in der Ernte wahres
weggeschickthabe zu einem andern, der nicht habe fertig
werden können mit seinen Leuten. Es sei seine Auf¬
gabe gewesen, die Sache dort in Ordnung zu bringen,
und ihm sei es gelungen nach Heiden Seiten, denn es
habe sowohl bei dem Bauern als auch bei seinen Ar¬
beitern gefehlt. Und dort oder dabei sei ihm dann
der Mut gekommenund die Zuversicht, nur noch dieser
Aufgabe zu leben, den neuen Geist zu lehren, um dl^ Not
und das Elend und die Versuchungzu bekämpfen, um
Deutschlandwieder zu Deutschland zu machen. Und
immer, in der Nun folgenden Zeit, sobald er an den
Brook gedacht halle, sei ihm eingefallen, wie sie ihn
hier, als er von Vechta heimgekehrt sei, empfangen
haben mit dem Lied. Frau Dortje wi„e wohl noch,
Welches er meine. Es sei ihm damals, in der inneren
Leere und Gestaltlosigkeit, zu schwergewesen, es imt-
Susingen, und es habe ihn in der Kehle gewürgt: aber
wenn sie jetzt es sängen, jetzt, zu seinem ^ Apfang in
dieser Nacht, dann gehe damit etwas in Erfüllung, was
" sich immer gewünschthabe.

Als Lüttkück dies sagte, war es draußen schon hell,
und die Sonne ging gerade auf, wieder rot und regen-
verheißend, aber ihre Strahlen leuchteten; Frau Dortie
lief von Haus zu Haus im Brook, °Ue weckend. Lutt-
kuck sei da. Und es war ein °nd°r°s Wieder,ehen als
damals vor Jahren , da er weder hatte lachen noch
sprechen wollen in seiner Not.
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Lüttkück schlief ein paar Stunden unter dem Dach im

Heu, während alle im Brook auf den Feldern arbeite¬
ten, wo es viel zu hacken gab. Als sie am Mittag in
iHre Häuser zurückkehrtenwar Lüttkückverschwunden.
Er kam erst am dritten Tage zurück, und ihn begleitet¬
em Mann, der keine bäuerliche Kleidung trug. Lüttkuck
sagte: sie wollten Hinrich Johann Diedrich das Geld
bringen, um die Schuld zu begleichen, und es sollten
auch gleich alle Zinsen bezahlt werden. Der Fremde
rechnete die Summe schnellaus und legte dann das
Geld auf den Tisch. Es ging für die schwerfälligen
Leute des Brooks zu rasch; sie standen fassungslos vor
dem Wunder, das an ihnen geschah, und Frau Dortie
meinte: es sei, vielleicht, nur ein Traum. Doch Lutt-
kllck belehrte sie, daß alles seine Richtigkeit habe. Er
wolle sie nur an das erinnern, was er ihnen erzählt
habe: Auch dies, was sich hier vollziehe, sei etwas von
dem Neuen, das kommen werde. Heute werde es schon
von einigen gelebt, eines Tages aber solle es in ganz
Deutschlandso sein, daß einer dem andern helfe in seiner
^Än diesem Beispiel, Hinrich Johann Diedrich".
wandte sich Lüttkllck zuletzt an seinen Vetter, „kannst
du sehen, wie wir uns das Neue denken. Du mußt
selber sagen, daß dies etwas Neues ist, und daß es alles
Alte übertrifft . Ich kann von mir sagen, daß ich darin
eine Gerechtigkeit gefundenhabe, die größer ist als alles
Gleichmachen, woran du einmal gedacht hast; und ich
meine, du und deine Frau und ihr alle im Brook, ihr
solltet das was ich euch gebrachthabe. ohne dies, was
wir jetzt gerade hier gemacht haben, mein Kamerad
und ich. einmal in aller Rübe bedenkenund dann zu
uns stehen, wie wir zu euch! . ^ .

Und dann verabschiedetensich Lüttkück und der fremde
Mann, sie gingen über die Heide nach dem Dorf, und
Dortjes Jungen begleiteten sie. Sie kamen nach dem
Brook zurück mit d'em Bericht: dort in Wanschotesei
ein großer Wagen gewesenohne Pferde, dahinein seien
Lüttkllck und der Mann gestiegenund weggebraust. so
schnell wie der Wind. ,

Hinrich Johann Diedrich und seine Frau gingen ge¬
gen Abend dieies Tages zu Jan Bruns und zahlten ihm
ihre Schuld mit allen Zinsen aus. . Der Bauer sagte:

„Ich habe schon gehört, was für Verbindungen ihr
habt. Vielleichtwerdet ihr eines Tages bedauern, daß
ich nicht mehr euer Gläubiger bin. Denn ich habe
mit euch mehr als Geduld gehabt. Das könnt ihr nicht
leugnen."

Sie antworteten ihm nicht. Hinrich Johann Diedrich
forderte nur eine Bescheinigung, daß er alles bezahlt

habe; als ihm die ausgestellt worden war, ging er mit
seiner Frau nach dem Brook zurück. Unterwegs sannen
sie beide nach über das, was mit Lüttkllck zu 'ihnen ge¬
kommen war ; und sie konnten es noch immer nicht
fassen: daß die Sorge so plötzlich von ihnen genommen
war, daß ihnen dies Glück ohne Tun und Verdienst
zugefallen sei. Doch nicht weit von ihrem Hause blieb
plötzlich der Mann stehen, und so, wie er über seinen
Gedanken erschrak, erschrakauch Frau Dckrtje, als er
sprach:

„Wir haben ja dem Mann, der mit Lüttkllckge¬
kommen ist, gar keinen Schuldscheinausgestellt!" '

Sie standen eine Weile wie gebannt, mitten in der
Heide, und sahen einander' an ; wer sie so gesehen hätte,
wäre auf den Einfall gekommen, daß ihnen ein großes
Unglück zugestoßensei. Schließlichsagte Frau Dortje:

^Es kann ja wohl nicht sein . . ."
Weiter sprach sie nicht. Der Gedankewar zu kühn,

zu verwegen, um ausgesprochenzu werden.
Hinrich Johann Diedrichblickte über den Brook, und

seine Frau forschte mit den Augen, was dort zu sehen
sei. Sie entdeckte nichts Besonderes, doch dann hörte
sie ihren Mann sprechen:

„Erinnerst du dich, daß Lüttkück zu uns gesagt hat:
das Land sei ein Heiligtum? — Jetzt fange ich an zu
begreifen, was er damit gemeint hat."

i,Ach". antwortete sie, „ach, er hat so furchtbar viel.
gesagt. Wenn man das alles bedenken wollte, wäre
wohl gar keine Zeit mehr für die Arbeit übrig."

„Komm", sagte Hinrich Johann Diedrich, nahm ihre
Hand und zog sie mit sich fort nach dem Haus. Und
dort, in ,der Stube, suchte er nach einem Papier , doch
er fand keines. Auch Frau Dortje hatte kein Brief¬papier mehr, als er sie danach befragte.

„Was willst du schreiben?" fragte der alte Mann, der,
wie jeden Abend, am Ofen saß.

„Etwas Besonderes", antwortete Hinrich Johann
Diedrich.

„Kannst du es nicht in die Bibel schreiben?" fragteder Greis.
„Ja ", sagte Dortjes Mann, „es ist nur> daß wir es

nicht vergessen."
Und Frau Dortje holte die alte Zausbibel, in der

vor Jahren der Schwindsüchtigegelesen hatte, ohne
daraus Gewinn zu ziehen. Hinrich Johann Diedrich
legte sie vor stch hin auf den Tisch und blickte gedanken¬
voll darüber weg. Und nachdem erlerne Gedankenge¬
sammeltund alles gründlichüberlegt hatte, mußte Frau
Dortie ihm Tinte und Federhalter bringen, und er
probte lange die Feder auf einem Zettel aus, den erin der Bibel gefunden hatte, und dann schrieb er

auf keine Tradition zurückgreifen kann. Sie konntehöch¬
stens anknüpfen an die Jahrtausende zurückliegende
Zeit, in der rassepolitischauf Grund des bloßen In¬
stinktes  des Blutes richtig gehandelt wurde. Dieser
Instinkt ging uns verloren, wir müssen ihn durch
unser Wissen  um die Rassenfrage ersetzen. Der Ge¬
samtheit klar zu machen, daß Rassenpolitikdas A und
O unserer Zeit ist, wird dadurch erschwert, daß ihre
Erfolge sich nicht sinnfällig für den einzelnen, sondern
positiv und sichtbarerst in der Zukunft,  für unsere
Kinder und Enkel, auswirken. Darin liegt eben die
wahre Größe unserer Zeit, daß in ihr Großes geschaffen
wird für die, die nach uns kommen!

Im Zusammenhang mit den Aufgaben, die eins
Rassen- und Bevölkerungspölitikin der Gegenwart zu
lösen hat, sprach Dr. Groß von der Entwicklung
der Geburtenziffer  tm Reich, deren statistische
Erfassung ebenso aufschlußreicheswie unbestechliches
Material liefert. Nach dem katastrophalen Geburten-
schwund in der Systemzeithatten wir ein^Jahr nach der
Machtergreifung einen Geburtenan stieg um 23
o. H. zu verzeichnen— ein einmaliger Borgang in der
Geschichte der Völker, eine unerhörte Leistung des Na¬
tionalsozialismus, zumal dieser Anstieg anhielt und so¬
gar im Jahre des totalen Krieges, 1940, noch mit einer
kleinen Steigerung abschloß.

Aber auch dieser Erfolg ist noch nicht groß genug für
die Bestanderhaltung der Nation, auch die hohe Ge¬
burtenzahl von 1840 stellt noch ein Defizit  dar gegen¬
über der Geburtenziffer, die nötig wäre, um die Zahl
der Menschen im grotzdeutschen Raum zu halten! Daß
der Krieg Geburten kostet, läßt sich nicht ändern; sie
werden normalerweise nach dem Krieg nachgeholt. Der
Eeburtenanstiegseit 1933 ist aber auch Ausdruck der ge¬
häuften Eheschließungen, die nachgeholt oder vorweg¬
genommenwurden, jedoch nicht im erforderlichenMaße
als kinderreichzu bezeichnen sind. Und endlichkommen
jetzt die geburtenschwachen Jahrgänge zur Heirat, und
mit der Zahl der Eltern wird auch die Geburtenzahl
geringer.

Alle diese Gegebenheitenmuß man sich klar vor Auge»
halten, um zu erkennen, daß Bevölkerungspolitik mit
dem Blick in die Zukunft betrieben werden muß. „Die
jetzt vorhandenen Familien müssen kin¬
derreicher werden — das ist die Aufgabe
unserer Aufklärun  g." So schloß Dr. Groß diesen
Teil seines Vertrages, ari den er die Forderung nach
dem totalen Familienlastenausgleichknüpfte als eines
Mittels ,den als oberste Voraussetzung bestehenden Willen
der Eltern zu Kinderreichtumdurch absolute Sicherung
der sozialen Grundlage zu bestärken.

Auf rassepolitischeFragen eingehend, betonte Dr.
Groß, daß für uns die Judenfrage  als Rassepro¬
blem politischgesehen bereits der Vergangenheit ange¬
hört. „An der Judenfrage und am Judenmischlingspro-
blem hat der Deutschezum ersten Male das Rasse-
problem sehen gelernt; wir wollen uns Blick und Sinn
dafür scharf halten!" Mit dem weltpolitischenAusstieg
des deutschen Volkes wird in Zukunft das Fremd -
volkproblem  au uns herantreten, und zwar in viel
breiterem Maße als in der Vergangenheit, als es nur
an eine kleine Schicht herantrat . Technik und Welt¬
wirtschaft bringen heute die Menschen aller Räume zu¬
sammenund damit die Möglichkeiteiner nie gekannte»
Vermischung. Ein neues Blutsbewußtsein  muß
daher das Volk für eine neue Weltpolitik stark machen.
Deutschland als Weltvolk braucht Menschen aus eigenem
Blut . Dieses Blut rein zu erhalten für die Jahrtausende,
daß wir biologisch an Zahl und Reinheit dieselben
bleiben, ein geschlossener Block des deutschen Volkes —«
das ist die Forderung deren Erfüllung unserem SiegeDauer verleihen wird!

Nach den mit anhaltendem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Redners dankte Gauleiter Rover
beiden Vortragenden des Abends. Er versicherte insbe¬
sondere Dr. Groß, daß im Gau Weser-Ems seit 1924
aus der Grundlage seiner Anschauunggekäinpftworden
ist und darum seine Worte in diesem Kreise anf aufge¬
schlossenen Boden gefallen sind. K. Eauschulungsleiter
Gerdts schloß den Abend mit der Fiihrcrehrung.

Das zeitgemäße Rezept
Gemischter Eintops

Wurzeln, grüne Bohnen und Aepfel zu gleichen
Teilen gerechnet, werden vorbereitet und zerkleinert.
Man dünstet die Bohnen in kleingeschnittenemSpeck
an, gibt etwas Flüssigkeit hinzu und nach der halben
Garzett die Wurzeln und kleingeschnittenenKar¬
toffeln. Wenn das Gemüsegar ist, gibt man ge¬
raspelt« Aepfel dazu, läßt noch einmal durchkochen
und schmeckt mit Salz, Zucker und nach Belieben mitSäure ab.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend . . . . . . . . . 29 .45 Uhr
bis Sonntag . . 5.45 Uhr
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mit ungelenkerHand auf das Vorsatzpapier, das zwisck
dem HinterenDeckel des dicken Buches und dem Jnhal
VerzeichnisekNgesetzt worden war:

Hinrich Johann DiedrichKück und seine Frau Dar
schulden dem, der kommen wird. fünfzehnhundertMi
und die Zinsen.

Er zeigt« seiner Frau , was er geschrieben hatte, u
sie legte den Arm um ihn und >agte:

„Schreib noch etwas darunter, Mann !"
„Was?" fragte er.
Sie flüsterte ihm etwas ins Ohr.Er nickte.
„Ja ", sagte er, „das ist wahr !"
Und er schrieb:
Dazu das, was das Eine betrifft : O Deutschlai

hoch in Ehren!
Ende.



Manche Eltern haben sich wegen der Verpflegung Sor¬gen gemacht. Das ist unnötig. Das Essen ist. ausgezeich¬
net. 2ch kann mir nicht denken, daß eine Mutter ihrem
Kinde in Bremen besseres und reichlichereszu bieten
hat. Bei dieser Verpflegung stellt sich denn die Lager¬
belegschaftauch entsprechendvor. Jeder Besucherwird
gleich mir überrascht sein von dem vorzüglichenkörper¬
lichen und seelischen Zustand, in dem die Mädel sich
präsentieren. Eines Tages sind sie in einer neunstün¬
digen Unternehmung den säst 1800 Meter hohen Grün¬
ten hinauf- und hinuntergestiegen. Keine ist schlapp ge¬
worden, keine hat geklagt. An meinem vorletzten Tag
haben wir eine fünfstündigeWanderung mit eingelegter
Walderdbcerensuchegemacht. Die letzten anderthalb
Stunden des Rückmarscheswurden pausenlos singend
zurückgelegt. Nach dem Mittagessen ging es zum Wie¬
gen nach Jmmenstadt hinein, gleich anschließend zu
einem Bad in dem Älpsee, und was da zur Abendbrotzeit
ein zackiges Lied durch Brüht schmetterte und im stram¬
men Gleichschritt vor dem „Strauß " anlangte, das war
— quietschvergnügtund puppenlustig — das Muster¬
lager. Lrieb bisher, rläolpbsäort

Entspannung und frohe Stunden
Frontbühne Schwerkolt vor schaffenden Menschen

Männer der ' Arbeit die Darbietungen der jungen
Biotinr-irtnosin Ellen Schmidt,  die übrigens ein
Bremer Kind (der Vater arbeitet als Elektromonteur
in dem Werk) und eine viel-versprechendeNachwuchs¬
künstlerinist. Mit nicht eNdenwollendemBeifall wurde
das „Ave Maria " und eine KompositionSarasates auf¬
genommen. Bleibt noch zu erwähnen, daß der „Flügel¬
mann" Werner Albrecht  Nicht nur ein feinsinniger
Begleiter sondern auch ein netter Plauderer war.

Wasserstände der Weser
Haun -Münden Carlsbofen Hameln Minden

20, August 1.70 2,58 1,82 2,38
2t , August 1.74 2,54 180 2,35
22. August 1.74' - 2,71 1,84 2,36

Zum Schluß verabschiedetesich die Frontbllhn« mit
allen Künstlern und wir gehen mit Günther Schwerkolt
einig, daß dieser Freitagnachmittag der schönste der„Woche" war.

Sechzehn Tage lang war ich zur Vertretung im
KLV.-Lagcr Bühl am Alpsee

Und das den Kindern vor der Rückfahrt gegebeneVer¬
sprechen, über ihr Lager in ihrer  Zeitung einen Be¬
richt zu geben, will ich heute einlösen. Also: Bühl ist
ein kleines und bescheidenes, durch kleine Zugeständnisse
an Sommergästein keiner Weise verschandeltesAllgäu-
Dorf unweit Jmmenstadt, lieblich und fast ein wenig
verträumt um den großen Alpsee gelegen. Ein wenig
über die umgebendenHäuser erhebt sich am Fuße des
Jmmenstädter Horns der Easthof „Zum Strauß ", in
dem das KLV.-Lager untergebracht ist. Die Unterbrin¬
gung in großen, hellen Zimmern mit weißen Betten ist
„prima", die Lagergemeinschaft„tadellos", das Essen
„schick", Bühl mit seinen lieben, netten Menschen„fabel¬
haft", die ganze .Gegend „wunderbar". So sagt 'die
Lagersprache. Das einzige „Uebel" im Lagerleben ist
die Schule. Für sie und für das Baden sind die richtigen
Lagerworte noch nicht gefunden. Wie Schule und Baden
in der Wertschätzung am weitestenvoneinander entfernt
sind, so sind es Bettruhe und Postverteilung in bezug
auf freiwllige Disziplin. Die Bettruhe läßt sich ge¬
wöhnlicherst nach einigen Anstrengungenaller Aufsicht¬
führenden erzwingen, bei der Verteilung der Post ist
dagegen alles ohne besonderes'Kommando mucksmäus-
chenstill, und es will scheinen, als höre man die Herzen
schlagen. Da spürt man so recht die Fäden, die die 43
Mädchen an Elternhaus und Heimat binden. Darum
wurde die Postausgabe auch rein äußerlich in den Mit¬
telpunkt des Tagesablaufs gestellt.

8l>Jahre alt. Frl . Elise Fricke,  Kronprinzenstr. 12,
kann heute ihren 80. Geburtstag feiern.

70. Geburtstag. Der Mitinhaber der Firmen Ma¬
schinenfabrikVohm L Kruse, K.-E., und der Eisen¬
gießerei Fischer L Bülle, K.-E., Bremen-Hemelingen,
Adolf Dombrowsky,  begeht heute in voller Rüstig¬
keit seinen 7ll. Geburtstag. Ehrenamtlich ist er noch als
Bciratsmitglied in der AußenhandelsstelleWeser-Emstätig.

Marktumschau für die Hausfrau
Weil die Eartenbauerzeugnisse, Obst und Gemüse frei

Unter dem Holfeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Es sind neue Schulungsbriofe der Folge 7—8
eingetroffen , die an unserer Kasse abgeholt werben können.

Ortsgruppe Hastedt. 'Politische Leiter in Uniform antreten,
Sonntag , St . August , 9 Uhr , HarKnvger Straße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sämtliche Zellcnleiter haben
sich vor der Nosen'berg-Kund-gebnng um 9.30 Uhr in der Orts-
grnppen 'geschliftSstelleeinzubinden.

Ortsgruppe Fchrsctd. Montag , 20 Uhr , Stabs - und Zellen-loiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Hufe. Antreten , aller uniformierten Politischen

Leiter am Sonntag , 24. August , pünktlich 8.1ö Uhr , End¬
station der Linie 5, Hsmimstraßc.

Ortsgruppe Fcdclhören . Sonntag , 24. August , 9 Uhr , an¬
treten sämtlicher uniformierter Politischen Leiter in der
Habsburger -straße.

Hitler-Jugend
Nachrichtcugcfolgschaft 3/78. Die Einheit tritt Sonntag um

9 Uhr aus dem Panzenbevg an . (Auch bei Fliegeralarm !) —
Die Führerschaft bis einschl. stellt,. K. F. tritt heute  um
19 Uhr vor dem Stamindisnststelle an.

MHJ . Gefolgschaft 7/75. Heute antreten : Schar 1, 15 Uhr,
Pvstschiesistandi Schar 2, 16.30 Uhr , Schulstraße . — Sonntag,
24. August , 9 Uhr , Gefolgschaftsappell, Llyulstraße.

Stamm Vll/75 Walle-Gröpelingen . Antreten Sonntag,
24, August , lü Uhr , Kaffee Flora , zum Sammeln . Meldung
an den K.-Stammf . Logcs durch den Gefolgschf. v. 33 K.Stüven . .

Marine -Gefolgschaft̂ 1/75. Antreten Sonntag , 24. August,
9 Uhr , Spanischer Platz (Stern ), Einmalig « Abnahm « des
LeistungSmarfches fürs HM.

Marine -Gefolgschaft 7/75 Bremen -Neustadt . Heute, 15 Uhr,
Schießen auf dem Postfchießstand.

Gefolgschaft 13/75. Die Einheit tritt am Sonntag,
24. August , 9 Uhr , aus der Danziger Freiheit zum Sammeln
für das Deutsche Rote Kreuz an . Entschuldigungen nur in
dringenden  Fällen gültig!

Weil die Eartenbauerzeugnisse. Ovst uno wem» e
von der kärtenmäßigenZuteilung dem verantwortlichen
Ee- und Verbrauch überlassen geblieben sind, gut es,
das so geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Es darf
nicht von einzelnen Verbrauchern dadurch zum Nach¬
teil der arbeitenden Volksgenossenmißbraucht werden,
daß sie statt wie vorgesehen ihren Bedarf auf den
Wochenmärktenoder in den örtlichen Ladengeschäften zu
decken, unmittelbar in den Erzeugerbetriebenjede greif¬
bare Menge von Gartenerzeugnissenaufkaufen. Selbst¬
zucht und Jnnehaltung der Gebote des Anftandes ist
zum Nutzen aller erforderlich. Gegenwärtig werden die
Eemüsemärkte besonders mit stärkeren Anlieferungen
von Gurken, sei es Salat - oder Einmachgurken, großen
und kleinen, beschickt. Ausreichend sind die Mengen in
Busch- und auch Stangenbohnen, die der häuslichenVor¬
ratshaltung dienen und in Steintöpfe eingesäuert wer¬
den können. Auch im übrigen gibt es jahveszeitgemäße
Gemüse genug. Beherrschendsind dabei natürlich die
verschiedenenKohlarten, insbesondere Weiß- und Wir¬
singkohl und auch Rotkohl kommt nun bester heran.
Blumenkohl zeigt zwar zufriedenstellendeAnlieferung,
ist aber wie immer schnell vergriffen. Die Wurzelgemüse
warten mit großen Möhren, genügend Oberkohlrabi
und zunehmendRote Beete auf. Kopfsalat ist auch noch
anzutreffen. Mit Freuden werden die Hausfrauen, die
nun größer werdenden Zufuhren von Tomaten beob¬
achten, die nun reichlicherzum Frischverzehrzur Ver¬
fügung stehen. Mit dtzm Einsetzender deutschem. Frei-
landernte werden sie bald auch für die häusliche Vor¬
ratshaltung Verwendung finden können. Küchen- und
Suppenkräüter runden das Versorgungsbild ab. '

setzen der Mutter vorstellen, als ein Spielkameradiku^
Kindes auf ihre Frage, wo sich der Kleine befinde, ihrantwortete, daß er „im Teich sei . . ."

Tostedt. Tödlich verunglückt.  Als sich der zehn¬
jährige Sohn des Bauern Prigge-Hollinde mit Schul¬
kameradenauf dem Heimweg befand, gerietendie Kin¬
der auf dem Wege Tostedt-Heidenau mit ihren Fahr-
rädern aneinander, dabei stürzte Prigge zu Boden. Iz,
gleichen Augenblick raste ein Motorradfahrer Hers«
der den Jungen überfuhr. Mit einer schweren Gehn,!
erschütterungmußte der Zehnjährige ins Krankenhanx
eingeliefert werden, wo ärztliche Kunst ihn nicht mehram Leben erhalten konnte.
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Eeorgsdorf. Unangenehme Vergeßlichkeit,
Ein hiesiger Einwohner hatte dieser Tage zwei schz^
Schinkenzum Trocknen tagsüber an die frische Lust ge¬hängt, Infolge überhänfter Arbeit vergaß er abends
die Schinken wieder hereinzuholen und erinnerte sichihrer erst am anderen Morgen. Spornstreichs eilte er
hinaus, um die Schinken zu bergen. Zu seinem Schrecken
fand er feinen bereits gehegtenPerdacht bestätigt. Beide
Schinkenwaren weg. Hoffentlichgelingt es der Polizei
den Dieb zu ermitteln, um ihn dann dorthin zu bringen"wo er kaum Aussicht auf Verabreichung von Butter¬
broten mit Schinkenhat.

Partei
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Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Liitzow". Sonnabend , 23. August , 15,30 Uhr,

Büven,Platz, antreten , Fähnleinappell.
Bund Deutscher Mädel

BDM, -Wcrk Gruppe Gröpelingen . Zur Großkundgebung
trösten wir uns am Sonntag , 24. August , 10 Uhr , Peters¬
werder/Ecke Osterdeich.

NSG. „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Am Sonntag linden wegen der Groß¬

kundgebung in dar Bremer Kampfbahn mit Rsichsleiter
Mfred Rosenberg keine Wanderungen statt.

Rotenüurg. Ein hoffnungsvolles Bllrsch-
chen. Der 15jährige Georg Simon aus Kattowitz, der,
wie gemeldet, kürzlich aus der Jugendarrestanstalt Vre-
mervörde entwichen ist, stand erst vor drei Wochen
vor dem Rotenburger Jugendrichter. Er war in Wals-
rode in eine Kürschnerei eingedrungen, hatte dort ge¬
nächtigt und wollte am anderen Morgen einen Koffer
voll Kleidungsllckeusw. mitgehen lassen, wurde jedoch
dabei geschnappt. In der Verhandlung vor dem Jugend¬
richter machte Simon einen recht zerknirschtenEindruck.
Jetzt sieht man, wie wenig aufrichtig diese gespielte
Zerknirschungwar. — Zweijähriger Junge er¬
trunken.  In einem unbewachten Augenblickstürzte
der zweijährige Knabe einer Rotenburger Familie vom
Weichselerdammin einen Ententeich und ertrank. Wie
sich der Unglücksfallzugetragen hat, bleibt ein Rätsel.
Vermutlich hat sich das Kind über einen Drahtzaun
gebeugt, um einen im Master liegenden Apfel mit der
Hand zu erreichen, wobei er dann das Gleichgewicht ver¬
lor und in den Teich stürzte. Man kann sich das Ent-

Wesermünde. Beim Ueberholen zusammen¬
gestoßen.  In der Hafenstraßestieß ein Lastkraftwagenmit einem Straßenbahnzug zusammen. Por einem
Hause der Hafenstraße versuchte der Lastzug einen dort
haltenden Pferdewagen zu überholen. Ein dritter Last¬
kraftwagen, der ebenfalls überholen wollte, stieß dabei
mit einem Siratzenbahnzugzusammen. Der Triebwagen
der Straßenbahn wurde erheblichbeschädigt und mutzteaus dem Verkehr gezogen werden.

Wefermünde. 16 Verkehrsunfälle.  Im Bezirk
des Polizeipräsidiums Wefermünde ereigneten sich im
Monat Juli 16 Verkehrsunfälle' gegenüber1g im Vor¬
monat. 9 Personen wurden dabei verletzt und 2 getötet. So»

Mitten im Kriege, wo jeder Einzelne voll in den
Rhythmus der Arbeit eingereiht ist, unternimmt das
Reichsministeriumfür Voltsaufklärung und Propaganda
im Gau Weser-Ems eine Vetreuungsaktion, um den
werktätigen Männern und Frauen durch beste Unter¬
haltung einige Stunden Entspannung und Freude zubieten.

Die feit Monaten an allen Fronten vor Soldaten
eingesetzteFronkbühne Günther Schwerkolt  wurde
nun vor Bremer schaffendenMenscheneingesetztmit
zwei Stunden froher Laune durch Musik, Tanz und
Humor. Die bekannten Rund'funkparobisten Günther
Schwerkolt  und Edith von Ebeling  fanden in
ihrem lustigen Sketch, die in Versen und fröhlicher
Musik gebracht wurden, stürmischenBeifall. Günther
Schwerkolt hatte die Leitung des Abends und sorgte
mit geistreichem Witz für die Uebergänge. Ernste Verse
von Hcrybert Wenzel und dem Ärbeiterdichter Earl
Brögcr brachte Annettes Schneid ereyt  vollendet
tzum Vortrug. Friedet Fähnle  vom Deutschen Opern¬
haus Berlin und Lehrerin an der deutschen Tanzb'llhne
fand mit ihren Tänzen, aus denen ein rassiger Step¬
tanz hervorragte, Bewunderung. Der aus Film und
Wunschkonzerten bekannteBariton Fritz Angermann
sang mit dem ganzen Zauber seiner Stimme ein¬
schmeichelnde Weisen. Gisela Zerlett  von der Königs-
bsrger Oper brachte die netten Weisen aus dem „Klei¬
nen Hoskonzert" wirkungsvoll zu Gehör.

Mit tiefster Bewegung verfolgten die Frauen undMänner der ' Arbeit die Dorbteimri -rer, der innaen

Den pesrimizf
„Mein Gott, wie sehen denn Sie aus, Ange¬

klagter!" ,
Schreck und Staunen verrieten die Worte des

Richters, und wenn ein Richter, der täglich in dem
nicht immer poesievollenBilderbuch des Schicksals
blättert , erschreckt und staunt, so muß das schon
einen Gründ haben. Pesicks, des 45jährigen Ange¬
klagten, Kopf war ein einziges Mullknäuel. Die
Augen schauten wie aus einer Maske, und wo man
Nase und Mund vermutete, gähnten ein paar starre
Luftlöcher.

„Ich bin bloß hingefallen, Herr Rat !" »
„Da hatten Sie wohl einen mächtigen Zacken!"
Unter Pesicks Verband muß Entrüstung gemalt

haben: „Kommt nicht in Frage, Herr Rat ' Alkohol
ist bei mir nicht!"

Da der Richter gern wissen wollte, wie Pesick zu
seiner Wattekugel gekommen war, begann der seine
„Lebenserinnerungen" preiszugeben. Er bezeichnete
sich als Prügelknaben des Schicksals. Noch nie habe
er, wie man zu sagen pflege, in den Mostrichtopf
gefaßt, stets in Pech. Mit der Zeit sei er ein aus¬
gesprochenerPessimist geworden, der alles schwarzin schwarz sehe.

„Was hat denn das alles mit Ihrem Wickelkopfzu tun, Angeklagter?"
„Tja, Herr Rat , ich wollte bloß ein Stimmungs¬

bild geben, wie das alles gekommen ist!"
Weitere fünf Minuten machte Pesick in „Stim¬

mung". Er kam aus dem Hundertsten ins Tau¬
sendste, streifte auch hier und da Themen, die auf
ein mißverstandenesHerz schließenließen, so daß

der Verdacht aufkam, als stünde hinter den Mull¬
binden eine Frau . Genaueres erfuhr man hierüber
nicht. Fest stand abschließend nur, daß Pesick ein —
Prügelknabe im wahrsten Sinne des Wortes war.

Was dem Angeklagten' vorgeworfen wurde, hatte
aber mit dem Kopfverbandnichts zu tun. Am ersten
Osterfeiertag früh wurde er blutüberströmt, da er
„hingefallen", zur Rettungsstelle gebracht, verbun¬
den und entlassen. Er zackste über die Straße und
setzte sich auf eine Ruhebank. Da sein Kopf einem.
Leuchtturm glich, fanden sich einige verwundene
Zuschauerein. Das mißfiel Pesick. Er versuchte das
Auditorium zu verscheuchen. Da er das Gegenteil
erreichte, wurde er zornig. Mit einer an Elefanten¬
trompeten grenzenden Stimmstärke störte er die
Osterruhe.

Vergeblichversuchte ein Schupo den Lautsprecher
abzustellen. Immer erregter wurde Pesick. Er warf
mit dicken Schimpfwortenum sich, die er allerdings
nicht an eine bestimmte Person richtete, so daß ihm
der Vorwurf der Beleidigung nicht gemacht wer¬
den konnte. Als dem Schupo, die Sache zu bunt
wurde, nahm er Pesick samt Verband mit zur
Wache. Er wurde wegen groben Unfugs unter An¬
klage gestellt.

Der Richter faßte den Sachverhalt zusammen:
„Wo sich andere Volksgenossenin Feierstimmung
für das Osterfest rüsten, laufen Sie mit einem
Brummschädelherum, zürnen dem Schicksal und
schlagen Krach! 1 Woche Haft !" Pessimistische Ge¬
danken sind zollfrei. Wenn man sie in die Welt
hinausposaunt, kann mast- leicht zum — Prügel¬knaben werden!

Lüneburg. R e i chs a r b e i t s d i en st Vorbild
für Flandern.  Am dritten Tag des „Flämischen
Seminars" erlebten die flämischen Studenten zum ersten
Male eine Fahrt im Omnibus auf der Reichsautobah»
die sie an Bremen vorbei ins Teufelsmoorin ein Lag«
des Reichsarbeitsdienstes führte. Sie waren begeistert
von den starken und unvergeßlichenEindrücken, die sieauf den Straßen des Führers gewannen. Im Arbeits¬
lager wurden die flämischen Gäste mit Musik empfangen
und von Oberarbeitsführer Vanrey, dessen Sippe aus
Flandern stammt, begrüßt. OberarbeitssiihrerStöckele
entwickelte in grundsätzlichenAusführungendie Idee
des Reichsarbeitsdienstes, die schon weit über die Gren¬
zen des Reichesin die nordischen Länder, nach Flandern
und Kroatien gedrungen sei. Die Arbeitsmanner gaben
in straffer Zusammenfassungeinen Ileberblick über ihren
Tageslauf, über die Arbeit am deutschen Boden, der
hier kultiviert wird, über Sport „Inneren Dienst", welt¬
anschauliche,und politischeSchulung usw. Ferner wurde
das Lager des weiblichen Arbeitsdienstes in Bleckcde
aufgesucht, wo Gruppenführerin Ehrhorn-Lüncburg in
längeren Ausführungen auf ihr Arbeitsgebieteinging

Cloppenburg. Im Museumsdorf  fanden sich im
Monat Juli annähernd 2000 Besucher ein. Die-Eesamt-
zahl der Besucher des, Museumsdorfes während der
Monate Juni und Juli beläuft sich auf rund 5M, Seit
Beginn dieses Jahres wurden bereits annähernd Mü
Besucher gezählt. Demnachscheint es, daß die Zahl der
Besucher des Museumsdorfes im Jahre 1941 die Be¬
sucherzahl des vorigen Jahres noch übertreffen wird,

4!

Hannover. Die eigene Mutter wissentlich
falsch b eschuldig ' t.  Der 25jährige Willi Brett-
hauer, der während seiner Militärdienstzeit u. a. wegen
Gehorsamsverweigerungund wegen Angriffs auf einen
Wachhabendenbestraft worden ist, fand nach seiner Ent¬
lastung Aufnahme bei seiner zum zweiten Male ver¬
heirateten Mutter . Anstatt sich nach Beschäftigung um¬
zusehen, lungerte er nichtstuend herum und beantwor¬
tete die Vorwürfe seines Stiefvaters mit frechen Re¬
densarten. Als dieser ihn auf die Straße zu setzen drohte,
bekam der Bursche es fertig, seine eigene Mutter, deren
Mann .und eine im gleichen Hause in der Altstadt
wohnendeFrau bei der Kriminalpolizei schwerer Ver¬
brechen gegen die Kriegsgesetzezu beschuldigen. Nur
dem Umstand, daß bereits die ersten Feststellungen der
Polizei die völlige Haltlosigkeit der Angaben ergeben
hatten, verdankten es die Beschuldigten, daß sie nicht
in Schutz- bzw. Untersuchungshaftgenommen wurden.
Mit dem üblen Zeitgenossenbefaßte sich nun der Stras-
richter. Der Angeklagte, der vor den Pernehmungsrichter
die Anschuldigungenals aus den Fingern gesogenzurück¬
genommenhättch behauptete jetzt wieder, daß sie auf
Wahrheit beruhten. Auf Grund der eidlichen Zeugen¬
aussagen wurde Bretthauer aber überführt, aus Haß
und Rachsuchtgegen seine Mutter , seinen Stiefvater
und eine andere Person wissentlichfalsche Anzeige er¬
stattet zu haben. Das Urteil lautete auf 4 Jahre Ge¬
fängnis Und 5 Jahre Ehrverlust.
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Kameraden/ Von C>. G. / «erster

Kriegsberichte deutsche Soldaten samcln am 23. und,
24. August im Kricgshilfswcrk des Teutschen Noten
Kreuzes.

In einem der schweren Kämpfe dieses Krieges geschah
es, daß eine Trägergruppe deutscher Sanitätssoldaten
plötzlichin feindliches Artillerieseuer geriet und bis
auf einen Mann getötet wurde. Dieser letzte, Andreas
Roth, schlepptesich zu einem der mächtigen Granat-
trichter; ein Granatsplitter hatte ein böse aussehendes
Loch in seinen rechten Oberschenkelgerissen. Er ver¬
band die Wunde sorgfältig; einige Minuten lag er
regungslos, aber das feindlicheFeuer hielt an. Tanks
brachen im Osten, ziemlichnahe an Andreas, vor. Es
schien, daß die deutsche Abteilung, die eben noch diesen
Abschnitt besetzt hatte, aus irgendwelchen Gründen
zurückgezogen worden war.

Plötzlich vernahm Andreas einerLRuf, der aus naher
Entfernung zu kommenschien: „Sanitäter ! Sanitäter !"

Andreas richtete sich langsam auf, das verletzteBein
begann start zu schmerzen, aber er kroch über den
Trichterrand vorwärts. Die rufende Stimmezeigte ihmden Weg. Hinter einer kleinenBodenerhebung, zwischen
Gebüschund einer zerschossenen Weide lag ein ver¬
wundeter deutscher Soldat.

„Ich komme schon, Kamerad!" rief Andreas. Der Ver¬
wundete streckt« ihm, halb bittend, halb in dankbarer
Erlösung, die Hände entgegen. Er sah schlimm aus. ein
Granatstück hatte die Halsschlagadergetroffen, das Blut
war aus der Wunde herausgespritztund bedeckte Gesicht
und Körper. Um es zu stillen, hatte der Verwundete
sein Verbandspäckchen fest auf die Wunde gedrückt,,aber
das fruchtetenichts, unaufhaltsam und rasch sickerte das
hellrote Arterienblut durch Mull und Zellwolle.

Andreas griff sofort zu; er legte seinen Daumen fest
auf die Schlagader unterhalb der Wunde und drückte
energisch zu. Der Verwundete stöhnte, aber der Blut¬
strahl versiegte. >

„Es tut weh. Kamrwd", sagt« Andreas, „aber es ist
das einzige Mittel , um dich vor dem Verbluten zu
retten". ^Dann reichte er dem anderen die Labeflascheund
wusch sein blutiges Gesicht mit einem in Wasser ge¬
tauchten Tuch. Der Verwundete iah ihn dankbar an —
und seine Augen wurden plötzlichweit.

„Du bist das. Andreas?" fragte er, beinahe ungläu¬
big und mißtrauisch.

Da erkannte Andreas ihn. Franz Hollmann war es,
«r stammte aus dem gleichenDorf wie Andreas, und

sie waren gute Freunde gewesen, ehe sie Feinde wurden.
Es ging um Erete Winzer, das schönste Mädchen im
Dorf, Andreas und Franz liebten sie mit der ganzen
Inbrunst ihrer jungen Herzen. Und Eifersucht, Haß und
Mißtrauen richteten eine unübersteigbare Mauer zwi¬
schen ihnen auf. In der letzten Zeit, vor Ausbruch des
Krieges, hatte sich Vrete, so schien es Andreas, wohl
für Franz entschieden. Er war munterer und wohl auch
ein wenig ansehnlicherals der stille, bescheidene An¬
dreas. Hatte sie nicht sogar dazu gelacht, als Franz
nach der Musterung erzählte: „Den Andreas könnensie
bei der Infanterie nicht gebrauchen, da nehmen sie nur
ganze Kerle! Er kommt zu den Sanitätern . . .?"

Eine schwere Granate barst krachend in der Nähe. Die
beiden schwiegen. Franz hatte den Kopf etwas zur Seite
gedreht und biß die Zähne zusammenunter dem schmer¬
zenden Druck auf seinem Hals.

„Dich Hais ja auch erwischt, Andreas?" sagte er plötzlich.
„Der Verband an deinem Bein ist ganz voll Blut . . ."

„Ach, laß nur !" erwiderte Andreas, „das wird schon
wieder gut. Ist lange nicht so schlimm wie deine Wunde."

Wieder Schweigen und Warten. Wütender Schmerz
fiel Andreas an, Schwäche und Ilebelkeitüberkamenihn.
„Du wirst wohl sehr böse sein, Andreas . . . wegen der
Erete", begann Franz wieder. „Eigentlich ist es ja Un¬

sinn, daß wir uns darum entzweiten. Wir wissen ja auch
gar nicht, wen sie eigentlichliebt."

„Dich Franz !" sagte Andreas. „Aber du hast recht, wir
wollen uns wieder vertragen. Wenn du nur am Leben
bleibst!"

Franz sah ihn dankbar an und schloß die Augen, zu¬
versichtlich und voll Vertrauen auf Andreas. Der Blut¬
verlust hatte ihn geschwächt, er schlief ein. Andreas fühlte
seine Finger erlahmen, seine Arme zitterten vor Schwäche,
der Schmerztobte wild in seinem Bein. Er blickte sich
um, weit und breit niemand, in der Ferne brüllte die
Schlacht.

Eine Stunde lang hielt der Sanitätssoldat Andreas
Roth auf seinem Posten aus, in verbissener Willenskraft
Schmerz und Schwäche überwindend, und preßte noch
immer seine halb erstarrten Finger auf die Arterie des
Ohnmächtigen. Endlich kamen deutsche Sanitäter . An¬
dreas übergab ihnen Franz. Dann brach er bewußtlos
zusammen.

Als er im Lazarett lag, kam eines Tages ein Brief
für ihn. Sein glückliches Gesicht machteuns neugierig,
und ex las uns daraus vor. „Lieber Andreas", so schrieb
Erete Winzer darin, „Franz hat mir alles geschrieben,
wie du ihm so tapfer das Leben gerettet hast und was
für ein echter Kamerad du bist. Wir sind im Dorf alle
stolz auf dich, ich am allermeisten. Und Franz meint auch,
wenn ich mich doch für dich entscheiden sollte, würde er
es uns nicht nachtragen. Wenn du mich also noch

, magst . . ."

jedoch seine Arbeit fort, ohne sich im geringsten um
den Rufer zu kümmern. „Heda, Mann", rief der Dozent
nun lauter, „wie komme ich zum Professor Landois?
Nun wandte sich der Anstreicher bedächtigum, faßte
den Frager eine Weile kritisch ins Auge und wies
dann stumm aus die Pforte. „Aber sie ist doch»n-
schlössen, wird denn hier den ganzen Tag nicht ge-
öffnet?" rief ärgerlich der Wartende.

»onnk

Da der Anstreicher gemächlich seine Arbeit forstete
und auf einen neuen Anruf hin nur die Achseln zuckte,
bequemtesich der Gelehrte in Sonntagsstiefelnund schall
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ausgebügelter Hose durchaus ĥohe,' feuchteGras der
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Wiese zu stapfen. „Ist der Professor denn nicht zu Haus«?
fragte er aus der Nähe recht gereizt. Da sagte der An¬
streicher im unverfälschten Platt : „Gewiß doch, awer
dat olle Swien is ficker frömourgens all wier besuoppea-
Als der Dozent den Sinn dieses Satzes einigermaßen er¬
faßt hatte, schwoll auf seiner Gelshrtenstirn die Zorues-
ader, und eine Flut von Entrüstung ergoß sich über den
ungehobelten Klotz von Anstreicher. Wie er sich unter¬
stehen könne, über einen Gelehrten von Weltruf in I»
niederträchtiger Weise zu sprechen, er werde es Herrn
Landois demnächst- mitteilen, denn er sei ein Kollege,
der ihm heule die Antrittsvisite machen wolle und der¬
gleichen mehr. „SchämenSie sich denn gar nicht?" frag^
er zum Schluß mit erhobener Stimme. „Nä," sagte der
Anstreicher schlicht und lachte den Verdutzten einfach aus.
„Ein so verkommenesSubjekt ist mir doch in meinem
ganzen Leben noch nicht begegnet", sagte der Dozein
Hochtrabend, würdigte den Anstreicher keines. Blicke»
mehr und kehrte unverrichteter Dinge nach Haus zürnn.

Man wird es verständlich finden, daß der solcher-

lleberle

Die Kunst der Jntrittsvisite ist nicht jedermann gege¬
ben. Zehn Minuten mit vollendeter Höflichkeitüber
belanglose Dinge zu plaudern, das setzt eine gewisse
weltmännischeAbgeklärtheitvoraus. Der große Zoologe
Hermann .Landois erreichte diese Stufe menschlicher
Vollkommenheitnie, genauer gesagt: er gab sich nicht
die geringste Mühe dazu und blieb bis an sein Lebens¬
ende noch stolz auf seine Grobheit, dre freilich weniger
Mangel an Takt als vielmehr Ausdruck eines kritischen
Geistes gegenüber lcergewordenen bürgerlichen Sitten
war. Als er seinen Zoo („der einzige katholische Zoo
auf der ganzen Welt" sagte er bissig, um seine ehe¬
maligen Konfratres zu ärgern), vollendethatte, erbaute
er sich am Rande die „Tückcsburg". die er mit seinem
eigenen Denkmal schmückte. „Wct van vörne n̂ich liedcn
magg, kannt Achderdeelbetrachten" ließ er in großen

Buchstabendarauf schreiben, was zu Hochdeutsch heißt:
Wer es von vorne nicht leiden mag, kann das Hinterteil
betrachten.

Mancher indessen, der zu Landois wollte, fand auch
dazu nicht' einmal Eesegenheit, weil er vorher schon
abgewimmelt wurde. Ein neu in die Fakultät aufge-

maßen Abgewiesene aus allen Wolkenfiel, als an eiistN
der folgendenTage der unverschämte Anstreicher in Geh
rock und Zylinder in der Fatnltätssitzung auftauchte.^

nomineller Dozent, der einen Antrittsbesuchplante, schlug
chl " ' " " " "den Rat wohlwollender Kollegen, die ihm von der

Visite abrieten; in den Wind. Er machtesich also auf
den Weg und strebte über das . muntere Wässerchen
der Aa hinweg dem Zoologischenzu. Er fand die
Pforte, die zur Tuckesburgführte, verschlossen, rüttelteeinige Male vergeblichund sah sich hilfesuchendum.In der Nähe erblickteer einen Mann, der mit dem
Anstrichdes Eartcnzauns beschäftigtwar, „Heda", rief
gutgelaunt, „komm er mal her!" Der Anstreichersetzte

als Professor Landois vorstellteund bestens für den Ar'
trittsbesuch dankte. „Leider war ich nicht zu Haust>
sagte er und lächelteverschmitzt durch die beiden Brillen¬
gläser" „aber ich erwarte Sie demnächst zum Game-
Essen im Zoo. Dann werden wir uns in den Kata¬
komben schon näherkommen".

Für diejenigen, die Münsters Sitten und Gebrauchs
nicht kennen, sei ergänzendbemerkt, daß bei dem Eanst-
Essen die Freunde Landois' und des Zoos zusammen¬
kamen, um sich zunächst an „Kälberklein" und dann w
„Gänsebraten" zu erfreuen. Gestärkt stiegen sie danaa>
in die Katakomben, wo beim Gesang derber Lieder rie¬
sige Mengen „Mllnsterländer Korn" getrunkenwurde.
Diese schreckliche Sitte soll auch heute noch nicht aus-
gestorben sein . . « ,
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